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Deutſches Reich.

m Die en des r aus Wieerfolgte vorgeſtern Abend 9 mittelſt Sonderzuges a5 ort ch nach Dresden. Auf dem Bahnhof hatten
der der deutſchen Botſchaft ſowie der deutſche

Geſandte in Belgrad, Freiherr v. WaeckerGotter zur Ver
abſchiedung eingefunden. Kurz vor der Abfahrtszeit trafen die
beiden Kaiſer gemeinſam in einer Hofequipage ein und ver
abſchiedeten ſich in dem Hofſalon, indem ſie ſich wiederholt
küßten. Kaiſer Franz Joſeph begleitete den
Kaiſer Wilhelm auf den Perron, wo der deutſche
Kaiſer ſich von den ihm zugetheilt geweſenen Herren ſowie den
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft verabſchiedete, indem er
ihnen die Hand reichte. Sodann itt Kaiſer Wihelm, von

Kaiſer Franz Joſeph begleitet, zum Waggon. Hier reichten ſichSßten ſich zweimal. Der deutſche

Kaiſer begab ſich alsdann in den Waggon, wo er vom Fenſter
aus noch mit dem Kaiſer Franz Joſeph ſprach und, als der
Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſalutirte. Auf beſonderen Wunſch
des en Kaiſers war jede Aufwartung auf dem Bahnhof
unterblieben.

Zur Begrüßunder preußiſche Geſandte Graf

ſich zu Fußgete ſtattfand, an welcher der Kaiſer, die Kaiſerin und
önig Albert ſowie die Mitglieder des königlichen Hauſes und

eſſinnen des königlichen Hauſes angenAufenthalt begab Jhre

nebſt den Villa Strehlen, wo ſieKaiſer ſowie dem Könige und der Königin von Sachſen
begrüßt wurde.

Mittags beſuchte der Kaiſer das Atelier des Malers
Profeſſor Prell und wurde von dem Staatsminiſter von Metzſch,
dem Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg und dem Chef
des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus am Eingange zum Akademie-
gebäude empfangen. Am Abend erfolgte dann die Abreiſe
nach Kaltenbronn. Die Verabſchiedung von der königlichen
Familie trug einen überaus herzlichen Charakter. Das auf
dem Dresdener Bahnhof angeſammelte Publikum brachte dem
Kaiſer bei der Abfahrt ſtürmiſche Ovationen dar.

Unter den zahlreichen Beileidsbezeugungen, welche bereits
der Familie des verſtorbenen Generalſuperintendenten
Baur zu e ugegangen ſind, ſo von der Königin von

d von Baden und Anderen iſt beRumänien, der

r hervorzuheben das Telegramm des Kaiſers an die
ittwe. Es lautet:

„Jch habe mit ſchmerzlichem Bedauern die Meldung von dem
Hinſcheiden Jhres Gemahls erhalten und ſpreche Jhnen zu dieſer
ſchweren Heimſuchung Mein herzliches Beileid aus. Jch werde
dem Verewigten und ſeinen großen Verdienſten um das kirchliche
Leben, wie in der Reichshauptſtadt, ſo in der Rheinprovinz, ſtets
ein dankbares Gedenken bewahren. Möge Gott der Herr, der den
Entſchlafenen ſo Vielen zum Segen geſetzt hat, ſeinen Hinter
bliebenen reichen Troſt ſpenden. Wilhelm R.

Die verwittwete Großzherzogin Anaſtaſia von
Mecklenburg iſt geſtern früh mit der geröegin Alexandrine
von Ludwigsluſt nach Cannes zurückgereiſt. Der Großherzog
begiebt ſich am Sonntag früh von Ludwigsluſt nach Schwerin
und wohnt hier einem Gedächtnißgottesdienſte für den ver
ſtorbenen Großherzog bei. Abends wird darſelbe ebenfalls nach
Cannes abreiſen.

Wirkl. Geh. Rath Profeſſor v. Esmarch war geſtern zum
Diner bei der Kaiſerin befohlen.

Die Mittheilung der „Bresl. Morg.Ztg.“, daß der Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding amtsmüde ſei und
nach Breslau überſiedeln wolle, wird nunmehr auch ausdrücklich von
dem Bruder des Staatsſekretärs dem Direktor des Breslauer
Matthias-Gymnaſiums, für gänzlich unbegründet erklärt.

Daß der Reichstag ſich nach den Oſterferien
auch mit Vorlagen zu beſchäftigen haben wird, welche ihm bis-
her noch nicht zugegangen ſind, kann angeſichts von bereits ge

Beſchlüſſen des Bundesraths wohl als zweifellos ange-
ehen werden. Es wird demnach das geſetzgeberiſche Material,
das ſchon vorhanden iſt, noch vermehren. Bei dieſer Sachlage
wird die Frage aufgeworfen werden müſſen, wie die geſchäft
lichen Dispoſitionen im Reichstage am beſten getroffen werden
dürften. Bei den übrigen und auch den noch zu erwartenden
Vorlagen kann man wenigſtens mit einiger Sicherheit annehmen,
daß ſie ſich bei gutem Willen noch werden im Frühjahr er
ledigen laſſen. Bei dem Jnvalidenverſicherungs-
geſetzent wurfe wäre dies natürlich auch keine Unmöglich
keit, jedoch, nachdem er vor Oſtern nicht einmal zur erſten
Leſung gekommen iſt, würde ſeine Verabſchiedung nur dann in
ſichere Ausſicht genommen werden können, wenn von vorn-
erein bei den auf die Seit eng des Reichstages
influß habenden Faktoren der feſte Wille vorhanden

wäre, den Entwurf bald durchzuberathen. Daß die Reviſion
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes dringlich iſt,braucht nicht wiederholt zu werden. Auf Seiten der Regierung

legt man den größten Werth darauf, daß auch dieſer Zweig
der Arbeiterverſicherung, der verhältnißmäßig am meiſten Miß
ſtände aufzuweiſen hat, recht bald reformirt wird.

Den „B. N. N.“ wird von gut unterrichteter Seite
verſichert, daß die Militärſtrafprozeßordnung nach Anſicht
eingeweihter Kreiſe im Bundesrath eine ſo annehmbare Geſtalt
gewonnen hat, daß es nicht ſchwer fallen wird, ihr die Mehr
heit im Reichstage zu ſichern. Es beſteht deshalb auch die
vollſte Neigung, die geſetzliche Verabſchiedung dieſes Entwurfs
noch in dieſer Tagung eintreten zu laſſen.

Dem zweiten Direktor der Staatsarchive iſt der Rang der

[Nachdruck verboten.

Der Mädchenraub zu Aſchersleben.
Erzählung von Theo Seelmann.

49) (Fortſetzung aus Rr. 187.)
Matthias Linhart war einer der erſten, die das Rathhaus

verließen. Mit haſtigen Schritten eilte er über den Markt dem
Thore e bei dem das kleine Häuschen des Forſtläufers

o lag.Hanno ſchnitzte ſich gerade Bolzen für ſeine Armbruſt,
als Meiſter Matthias bei ihm eintrat. Mit kurzen Worten
trug er ihm ſein Anliegen vor, und ſofort erklärte ſich der
Forſtläufer bereit, ihm den verlangten Dienſt zu erweiſen. Als
ch Matthias von Hanno verabſchiedete, lächelte dieſer verſchmitzt.

„Laßt es gut ſein, Meiſter“, ſprach er, als er dem Angeredeten
die Hand drückte, „was in meinen Kräften liegt, werde ich thun.
Droben auf dem Arnſtein iſt Dietz, mein alter Freund, Thor
wart, und dem werde ich ſo knuſperigen Speck unter die Naſe
halten, daß er ſchleunigſt zu ſeinem Herrn läuft und ihm meldet,
was er gewittert hat.“

Eine halbe Stunde ſpäter verließ der Forſtläufer, das
Hifthorn an der Seite und die Armbruſt auf der Schulter, die
Stadt und wanderte dem Arnſtein zu.

Es ging ſchon hoch auf den Nachmittag, als er den
geſchlängelten Burgweg hinaufſtieg. Beim Anblick des Burg-
thores ſtieß er in ſein Hifthorn, und der letzte Ton ſeiner
Fanfare war kaum verklungen, ſo erſchien auch ſchon hinter den
Zinnen des Thorthurmes eine graubärtige Männergeſtalt.
„Was ſeh ich“, klang es von oben herab, „biſt Du es

einmal, Hanno! Was führt Dich hierher zu uns
„Mein Amt,“ ri anno hinauf. „Bin drüben im

Stadiforſt geweſen und wollte deshalb mal ſehen, ob Du noch
nicht dahin abgefahren biſt, wohin Du gehörſt. Aber freilich,
wer ſich ſo pflegen kann wie Du, lebt e Dafür ich! Von
früh bis ſpät jagt mich der hochweiſe Rath umher, bald hier-
bin bald dorthin, bei Wind und Wetter, ohne Raſt und Nuh.
Daß ihn die Peſt holel“

„Scheinſt in gar ſchlimmer Stimmung zu ſein, Hanno“,
lachte der Thorwart herab.

„Bin ich auch. Und das um e hier dasHerz aus dem Leibe ſchreien muß. Grüß Gott, Dietz
Damit wandte ſich der Forſtläufer zum Gehen.

„Hanno, Hanno“, klang es hinter ihm her, ſo gedulde
Dich doch! Willſt bei mir einen Trunk thun?“

Hanno hatte wieder Halt gemacht und ſich umgekehrt.
„Wenn er nicht ſo ſauer iſt“, rief er, „wie das Geſicht,

das Du jetzt machſt, mag's ſein
Wenige Minuten ſpäter hatte ſich das Thor geöffnet, und

Hanno ſaß neben Dietz vor einer mit Wein gefüllten Kanne in
dem Thurmzimmer.

„Ja, ja, Dietz“, ſagte der Forſtläufer ſeufzend, nachdem
er neben dem Thorwart im Thurmzimmer Platz genommen hatte,
„s' iſt keine leichte Sache, den Protzen in der Stadt zu dienen.
Na, ich gönne ihnen alles Ueble, was der Himmel werden
läßt. Hahaha!“ lachte er ingrimmig, „das war heut Morgen
ein Gewinnſele und ein Gethue, daß ich vor Freude hätte
berſten mögen.“

„So?“ fragte der Thorwart aufhorchend. „Was war
denn vorgefallen

„Zwei Mädchen ſind geſtern Abend im Weiher bei der
Tanzwieſe ertrunken.“

„Ertrunken
„So glauben wenigſtens die Pfefferſäcke. Jetzt ſuchen ſie

mit Stangen den Weiher ab, ob ſie wohl die Leichname finden.
Werden lange ſuchen können! Jch wenigſtens glaube, das mit
den e ganz anderes geſchehen iſt.“

„Du? Und was forſchte der Thorwartgeſpannt.
„Geraubt ſind ſie!“
„Geraubt?“
„Jawohl! Und ich gönne es den Krämerſeelen von Herzen,

daß ihnen das widerfuhr. Nur ſchmerzt es mich, daß ich nicht
weiß, wer ſich die Mädchen zur Kurzweil auserkoren hat.“

„Und warum denn?“
„Weil ich ſonſt zu ihm hingehen und ihm ſagen würde:

Herr, Jhr könnt nächſtens wieder Euer Garn aufſtellen und
dürft hoffen, daß Euch reichliche Beute in das Netz geht.“

Jn ausführlicher Breite erzählt nun Hanno, welche Vor
bereitungen die Aſchersleber zu ihrem Pfingſtfeſt träfen. „Ja“uhr er dann fort, „das gäbe einen köſtlichen Spaß! Wer i

i n auſ mere bingende Münze e und Fülle verſchaffen. Was mein
Du, Dietz, wie die Herren Bürger ihre Beutel öffnen würden,
wenn es Entweder löſt Jhr Eure Ehegemahlinnen mit
blankem Gold aus, oder ihr letztes Stündlein hat geſchlagen

Miniſterialräthe dritter Klaſſe und den Staatsarchivaren (erſten
Beamten) in den Provinzen, ſowie den am Geheimen Staats
archiv zu Berlin angeſtellten Geheimen Staatsarchivar
der Rang der Räthe vierter Klaſſe beigelegt und zugleich beſtimmt
worden, daß außerhalb der genannten Kategorien einzelnen älteren
verdienten Archivaren (Archivräthen), bis zu einem Sechſtel der als
Archivare etatsmäßig angeſtellten Beamten, der Rang der Räthe
vierter Klaſſe als perſönliche Auszeichnung verliehen werden kann.

Gegen Dr. Karl Peters beginnt heute die Ver-
handlung vor der Disziplinarkammer für Beamte des Schutz
gebietes. Die Verhandlungen finden in einem Sitzungsſaal
des Kammergerichts ſtatt. Den Vorſitz wird Kammergerichts
Senats präſident Groſchuff führen, während im Aufs-
trage des Auswärtigen Amtes Geheimer Legationsrath
Hellwig die Anklage vertritt. Die Vertheidigung des Dr. Peters
haben die Rechtsanwälte Dr. J. Kofffa und Gundlach über
nommen. Der Letztgenannte iſt derſelbe Anwalt, der im vorigen
Jahre von Berlin nach Afrika ging, um dort die Vertheidigung
des zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt geweſenen Schröder
zu übernehmen. Die Vorgänge, die zu dem Verfahren gegen
Dr. Peters geführt haben, ſind bekanntlich im Reichstage zur
Sprache gebracht worden. Sie liegen über fünf Jahre zurück.
Dr. Peters war im Jahre 1891 als kaiſerlicher Kommiſſar für
Oſtafrika nach dem Kilimandſcharo gekommen. Jhm wird
vorgeworfen, daß er ohne zwingenden Grund ein Neger-
mädchen und einen Negerjungen habe aufknüpfen laſſen, daß
er unter Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt mehrere Mädchen habe
durchpeitſchen laſſen, ungerechtfertigter Weiſe kriegeriſche Ver
wickelungen mit einem ihm benachbarten Häuptlinge herbei-
geführt, und endlich, daß er über dieſe Vorkommniſſe unzu
treffende Berichte an den Gouverneur von Oſtafrika Freiherrn
von Soden erſtattet habe. Dr. Peters, der in Berlin ein
getroffen iſt, beſtreitet in allen dieſen Punkten ſeine Schuld.

Das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen, in
welcher der Vorſitzende über die gethanen Schritte zur Ent
ſendung einer Expedition nach dem griechiſch-
türkiſchen Kriegsſchauplatze Mittheilung machte.
Das en Komitee vom Rothen Kreuz hat die Berliner
gife ankend angenommen. Deshalb iſt die Entſendung einer

ordnung nach Athen, beſtehend aus zwei Aerzten, zwei
Krankenpflegern, fünf Schweſtern nebſt dem für 100 Köpfe er-
forderlichen Verband und Lazareth Material beſchloſſen worden.

Es wird der „Poſt“ beſtätigt, daß der Kolonialrath
in der zweiten Hälfte des Mai einberufen werden wird. Wenn
in einer Reihe von Blättern indeſſen behauptet wird, daß der
Kolonialrath ſich bei dieſer Gelegenheit mit der Frage der
Uſambara- Eiſenbahn beſchäftigen werde, ſo dürfte das
der Thatſache ſchon aus dem Grunde nicht entſprechen, weil,
falls die Regierung ſich entſchließen ſollte, in dieſer Angelegen
heit ſich an den Reichstag zu wenden, was indeſſen durchaus
noch nicht als feſtſtehend zu betrachten iſt, eine Berathung im
Kolonialrath dieſe Angelegenheit ſo verzögern würde, daß ſie
in dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichstag gelangen konnte.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſtellt ſich der Saaten
ſtand im deutſchen Reiche um die Mitte des Monats April

Und wer ſich dabei ſo herzinniglich ins Fäuſtchen lachte, das
wäre ich.“

Nachdem die beiden ehemaligen Kriegsgenoſſen noch
Mancherlei von ihren früheren Erlebniſſen geplaudert hatten,
trat Hanno endlich wieder den Heimweg an.

Als er den Burgweg hinabſtieg, ſtand Dietz auf dem
Thorthurm und ſchaute dem Hinwegetlenden nach.

„Kamſt gerade zu paß“, murmelte der Thorwart vor ſich
hin. „vBin neugierig, was der Graf ſagen wird, wenn ich ihm
Deine Botſchaft melde.“ n

Am Abend des erſten Pfingſttages herrſchte auf der Tanz
wieſe reges Leben. Man war erſt nach Sonnenuntergang
hinausgezogen. Rotqualmende Fackeln erhellten jetzt mit ihrem
unſicheren Licht den grünen Tummelplatz. Wenn auch be-
klommenen Herzens, ſo bemühten ſich doch die Männer zu
jauchzen, und auch die Frauen waren anſcheinend fröhlich und
ausgelaſſen. Auch ein aufmerkſamer Beobachter hätte in den
ſchmiegſamen Geſtalten ſchwerlich junge Männer vermuthet, denn
außerdem, daß man zu der Vermummung Jünglinge mit
zarteren Körperformen auserwählt hatte, hatten die Bürgerinnen
alle ihre Künſte aufgewandt, um ihre Vertreter ſo täuſchend wie
möglich zu verkleiden.

Es mochte bereits um die zehnte Abendſtunde ſein, und
immer hatte ſich noch nichts in dem angrenzenden Walde ge
rührt. Schon griff mehr unter den Männern die Meinung
um ſich, daß ihr Bemühen vergeblich geweſen ſei und der
Heldrunger ausbleiben würde. Späher, die das Heranrücken
des Grafen hätten berichten können, hatte man abſichtlich nicht
ausgeſtellt, um keinerlei Verdacht zu erwecken, und ſo ſchwankte
man denn unſicher über den endlichen Ausgang des Abends
hin und her.

Der Reigen war längſt getanzt worden, und auch die
Spiele neigten ſich dem Ende zu. Jetzt ſollte das Häſcher
ſpiel aufgeführt werden, bei dem ſich die Männer und Frauen
in zwei Parteien zu theilen hatten. Die Männer hatten ſich
an das äußerſte Ende der Wieſe zurückgezogen, während ſich
die Frauen in der Mitte aufgeſtellt hatten. Mit lautem Halloh
rig m Männer vorwärts, indes die Frauen dem Walde
zu flüchteten.

Jn dem Augenblick, wo ſie den Waldrand erreicht hatten,
änderte ſich mit einem Schlage die ganze Szene: Jeder Tiſch
ſchien plötzlich lebendig geworden zu ſein, denn aus einem jeden
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folgendermaßen dar Winterweizen 2,4; Winterſpelz 2,3;Winterroggen 2,4; Klee 2,2; Wieſen 2,2. Hierbei bedeutet 1

fehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering.
Die offizielle e der Verhandlungen zwiſchen

Frankreich und Deutſchland über die Gurma Angelegenheit
wird in der zweiten Hälfte des Mai erwartet. Vorausſichtlich
t fie in Paris ſtatt. Eine Entſendung von Vertretern

es Auswärtigen Amts zur Unterſtützung der deutſchen Bot
ſchaft in Paris iſt nicht ausgeſchloſſen.

Die neue amerikaniſche Zollvorlage wird, wenn ſie
in Kraft tritt, u. a. auch der deutſchen Flaſcheninduſtrie
ſchwere Schädigungen bereiten. Die Zollerhöhungen, welche
die Vorlage für ordinäre Flaſchen, Demyohns und Ballons
mit u bringt, betragen zwiſchen 33 und 100 Proz. Durch
die Zollerhöhung von 100 Proz. werden gerade die haupt-
ſächlichſten Sorten, nämlich die ſogenannten 5 und 6 p. Kolonial
gallonFlaſchen betroffen, welche etwas unter 14 pint meſſen. Die
ſchwerſte Schädigung wird der Flaſcheninduſtrie aber dadurch
zugefügt, daß die natürlichen Mineralwaſſer mit einem hohen
Eingangszoll belegt werden, während früher nur der n für
die leeren Flaſchen bezahlt wurde. Es werden viele Millionen
von Flaſchen für die deutſchen Brunnen geliefert, die auf den
Export angewieſen ſind. Dieſer große Bedarf wird ſich be
deutend verringern, wenn durch den neuen Zolltarif die Ausfuhr
nach Nordamerika unmöglich gemacht wird.

Das Attentat auf König Humbert von
Jtalien.

Jn der Verurtheilung des gegen den König von Jtalien
begangenen Attentates herrſcht ſo ziemlich Einmüthigkeit
unter den Blättern aller Parteirichtungen. Wenn indeß von
ſo ialdemokratiſcher Seite nach Maßgabe der ſattſam bekannten
Taktik alle Mitſchuld an dem Frevel von den Umſturzhetzern
abzuwälzen verſucht wird, ſo dürften die betreffenden Blätter
damit kaum bei ihren eigenen Parteigenoſſen auf unbedingten
Glauben rechnen können. Es iſt ja in der That auch erſt gar zu
kurze r verſtrichen, ſeitdem der „Vorwärts“ und ſeinem Beiſpiele
folgend der ganze Chor der ſozialdemokratiſchen deutſchen Preß-
organe in überſchwengliche Jubelhymnen ob der von den
italieniſchen Genoſſen bei den Neuwahlen zur Deputirtenkammer
davongetragenen Erfolge ausbrach und noch größere Dinge c
die Zukunft prophezeite. Ob dem „Vorwärts“ dabei der Ge-
danke an die Möglichkeit eines Attentats nut den Monarchen
vorgeſchwebt haben mag, kann dahingeſtellt bleiben, jedenfalls
läßt ſich der Annahme, daß die maßloſe, dem Wahlakt vorher-
gegangene Verhetzung der Maſſen einen wie für Alttentats
velleitäten eigens geſchaffenen Nährboden bereitet habe, eine große
Wahrſcheinlichkeit nicht ſo ohne weiteres abſprechen. Wenn und ſo
oft die ſozialdemokratiſche Parteiführung in die Lage verſetzt
wurde, Stellung zu Attentasfreveln zu nehmen, iſt das von ihr
immer in der Weiſe bewerkſtelligt worden, daß ſie ſich auf den
rein opportuniſtiſchen Standpunkt der Nützlichkeitserwägungen
ſtellte und ſolche Attentate zwar verurtheilte, aber nicht etwa in
ehrlichem Zorn über deren Niedertracht, ſondern einzig,
weil die Partei und das Poarteiintereſſe durch die Folgen
des unbedachten Vorgehens der „Propagandiſten der That“
geſchädigt werden konnten. Wie die Partei im Herzen
über Königsmord und ähnliche Frevel denkt, bezeugt

die mit ſichtlicher Luſt und Liebe vorgenommene Zuſammen
ſtellung aller Geſchichtsdaten, die mit dem Blute r ieh
gemordeter Träger von Kaiſer oder Königskronen befleckt ſind,
in dem alljährlich erſcheinenden Geſchichtskalender zum Ge-
hrauche der Genoſſen. Wozu aus der Fülle der Ereigniſſe
gerade die Attentatsfrevel und Aehnliches tendenziöſer Weiſe
herausheben, wenn man nicht Werth darauf legte, den Genoſſen
immer und immer wieder vor Augen zu führen und ihnen durch
Gewöhnung gewiſſermaßen zur zweiten Natur zu machen, was
nach der allgemein menſchlichen, von den Sozialdemokraten
freilich mitleidig als „Vorurtheil der rückſtändig gebliebenen
Bourgeoiſiemoral“ bei Seite geſchobenen Anſchauung der ſchwerſten
Verſündigung wider göttliche und natürliche Ordnung bei-
gezählt wird Thatſache iſt jedenfalls, daß die ſozialdemokratiſch
anarchiſtiſche Propaganda in Jtalien vor und während der
letzten allgemeinen Kammerwahlen mit einer ſolchen Rückſichts
loſigkeit betrieben worden iſt, daß von den verſchiedenſten Par
teien die Ergreifung außerordentlicher Präventiv und Repreſſiv

ſprang ein Gewappneter hervor. Der Heldrunger war da! Das
unvermittelte Hervorbrechen des Grafen mit ſeinen Mannen,
die mit lautem Geſchrei auf die vermeintlichen Frauen zueilten,
kam den Bürgern doch überraſchend. Einen Augenblick ſtutzten
ſie, aber dann war auch ſchon der Bann gebrochen. Die wohl
verborgenen Schwerter flogen aus den Scheiden, und in wildem
Anſturm drangen die Männer wie die angeblichen Frauen auf die
Heldrunger ein.

Jetzt war die Ueberraſchung auf Seiten der gräflichen Schaar.
Man ſah ein, daß man überrumpelt worden war, und ſchleunigſt
wichen die beiden Flügel in den ſchützenden Wald zurück. Nur
die Mitte hielt Stand. Meiſter Linhart hatte mit geſpannter
Aufmerkſamkeit den ganzen Vorgang verfolgt. Mit heißer Kampf
begierde ſtürzte er ſich auf die Gewappneten.

Um einen hochragenden Reiſigen herum entbrannte der
Streit am heftigſten. Bald kreuzte auch Matthias mit ihm die
Klinge. Der Gewappnete war offenbar ein Meiſter in der Kunſt,
das Schwert zu führen, denn wie dicht auch die Streiche auf
ihn herabfielen, immer wußte er ſie mit ſeinem Schwerte auf
zufangen. Da wandte er für einen kurzen Augenblick den Kopf,
als wollte er über die Kämpfenden Umſchau halten. Dieſe Ge
legenheit benutzte Matthias. Mit mächtigem Schwunge fuhr
ſein Schwert auf das Haupt des Gegners nieder. Wohl hielt
die eiſerne Helmhaube den Hieb aus, aber die Kraft des Schlages
war ſo gewaltig, daß der r beſinnungslos zu Boden
ſank. Mit ſeinem Fall war der Kampf entſchieden, denn ſofort
ergriff auch der letzte Reſt der Heldrunger die Flucht und ver
ſchwand im Walde.

Matthias war neben dem Bewußtloſen niedergekniet und
ſchlug das Viſir des Helmes zurück. Ein Schrei der Ueberraſchung
entfloh den Lippen der Umſtehenden. Der Graf Friedrich von
Heldrungen lag zu ihren Füßen Ehe er noch die Beſinnunwieder erlangte, waren ihm die Hände gefeſſelt. Als er endlig

die Augen aufſchlug und ſich erhob, ſtand der Bürgermeiſter
Andreas Burtenbach vor ihm.

„Graf von Heldrungen“, ſagte er mit triumphirender
Freude, „dieſes Mal haben wir Euch den Weiberraub ver
dorben. Die Abrechnung aber für Eueren erſten Ueberfall wird
morgen erfolgen“.

Auf einen Wink des Bürgermeiſters ward der Gefangene
von den Bürgern umringt, und alsbald ſetzte ſich der Zug
unter hellem Siegesjubel nach der Stadt zu in Bewegung.

maßregeln als ein Gebot ſiaatlicher wie geſellſchaftlicher Noth
wehr bezeichnet wurde. Thatſache iſt er, daß gedachte Pro

ganda ihre ſchärfſte Spitze gegen die nationale Monarchie
s Hauſes Savoyen richtet, und endlich, daß der Urheber des

geſtrigen Attentates jenem Milien angehört, welches erfahrungs
an die vergifteten Theorien der Umſturzhetzer am bereit
willigſten in ſich aufnimmt und in der Ziehung der Konſequenzeu
am ſkrupelloſeſten verfährt. Die Nutzanwendung dieſer Feſt
ſtellung ergiebt unſeres Erachtens von ſelbſt.

Ueber die Perſon des Attentäters Acciarito
iſt Folgendes ermittelt Sein Vater Camillo, 65 Jahre alt, i
Portier in einem Hauſe der Bodenkredit-Bank von Neapel,
ſeine Mutter, 60 Jahre alt, aus Marino, lebt noch, ein jüngerer
Bruder, Francesco, iſt im Hotel zum Capitol angeſtellt, ein
älterer iſt Hufſchmied in Amerika. Jn dem Hauſe, wo der
Vater Portier iſt, hatte Pietro, der auch bei den Eltern wohnte,
eine kleine Eiſenſchmiede errichtet. Jn letzter Zeit hatte Pietro
ein Verhältniß mit einem Mädchen Namens Adele Carrara
angeknüpft. Dieſes Verhältniß mißfiel den Eltern, und Pietro
verließ deshalb das Elternhaus und wohnte ſeitdem mit der
Geliebten zuſammen, die gegen Tagelohn bei dem Kaufmann
Sabatello auf der Piazza Vittorio Emanuele arbeitete Er ſelbſt
San für kurze ZeitBeſchäftigung in der Bank von Neapel. Vor einigen

agen hatte er die wenigen Möbel, die er noch beſaß, und
ſeine Werkzeuge verkauft und wohnte ſeitdem vor der Porta
San Giovanni. Die Mutter erklärte vor dem Unterſuchungs
richter, daß ihr Sohn, über den ſie früher niemals zu klagen
gehabt, ſeit Beginn des Verhältniſſes vollkommen verändert ſei;
er habe Drohungen ausgeſtoßen und von einem großen Coup
geſprochen, den er ausführen muüſſe, ehe er nach Griechenland
inge. Dieſe Ausſagen beſtätigte auch der Vater. Bei derSang fand man in der verlaſſenen Werkſtätte nur die

üeberreſte eines Bettes und wenige Lumpen. Pietro ſelbſt
erklärte ſowohl dem Quäſtor als auch dem Staatsanwalt, daß er
keine Mithelfer oder Anſtifter habe und das Attentat nicht mit Vor
bedacht ausführte. Der als Waffe dienende Dolch iſt 14 Ctm.
lang, mit rohem, ſchmutzigem, offenbar lange gebrauchtem Holz
griff. Pietro behauptet, der Dolch gehöre zu ſeinem Hand-
werkszeug. Als er auf der Via Appia Nuova ſo viele elegante
Equipagen mit reich gekleideten Frauen zum Rennen fahren
ſah und daran dachte, daß der König für ein einziges Pferd
einen Preis von 24 000 Lire ausgeſetzt habe, habe er den
Kopf verloren, weil er nicht begreifen könne, warum er Hunger
leiden müſſe, während Andere das Geld zum Fenſter hinaus-
werfen, und die That im Wahnſinn verübt. Acciarito iſt,
wie jetzt iſt, bisher nur im Jahre 1893 wegen uner-
laubten Waffentragens verurtheilt worden.

„Figaros“ römiſcher Berichterſtatter war vorgeſtern beim Ein
treffen König Humberts auf dem Rennplatzei n deſſen unmittel
barer Nähe und verſichert, aus des Königs Munde
folgende Darſtellung des Anſchlags gehört zu haben

„Ungefähr zwei Kilometer außerhalb des San Giovannithores
bemerkte ich rechts von der Straße einen ziemlich ärmlich in einen
blauen Arbeiteranzug gekleideten Menſchen ohne ſichtbaren Hemd-
kragen und ohne Halsbinde, der in etwas unruhiger und ver-
wirrter Haltung daſtand. Jch ſah zerſtreut nach ihm hin, als der
Menſch plötzlich mit einem Satz nach meinem Wagen ſprang undin der Kchwng zu mir ſeine mit einem farbigen Taſchentuch
umwundene Hand vorſchnellte. Jch ſah die Klinge eines ſcharfen
Meſſers blitzen, that mechaniſch einen Sprung zur Seite und
ſchlug mit einer ebenfalls triebhaften Bewegung der Rechten, in
der ich meinen Spazierſtock hielt, nach dem Arm des Mörders.
Die Spitze ſeiner Waffe, der ich durch meinen Sprung ausge
wichen war, drang in das Wagenkiſſen, mein Stockſtreich ſchleuderte
jedoch den Dolch aus dem Wagen. Der Mörder bückte ſich, um
ihn aufzuraffen und er hatte ihn ſei on wieder erfaßt, als zwei
Carabinieri zu Pferde, die folgten, ſich auf ihn ſtürzten und ihn
verhinderten, einen neuen Stich nach mir zu führen. Jch ſah
dann deutlich, wie der Menſch ſeine Waffe über eine Hecke ins
anſtoßende Feld warf, und das war alles. „Sie ſehen“, fügte
der König lächelnd hinzu, „es iſt nicht viel“.

Die Nachricht von dem Attentate führte geſtern Morgen in
Berlin zahlreiche Herren zum Botſchafter Grafen Lanza. Jm
Auftrage der Kaiſerin ſprach der Oberhofmeiſter Frhr. von
Mirbach vor; weiter erſchienen der Staatsſekretär Frhr. von
Marſchall, der Staatsſekretär Dr. v. Boetticher, die Vertreter
der italieniſchen Kolonie, Diplomaten und viele andere Herren

Wie uns aus Wien telegraphirt wird, ſtattete Kaiſer Franz
Joſeph dem dortigen italieniſchen Botſchafter einen längeren
Beſuch ab und drückte ihm in warmen Worten die Glückwünſche
anläßlich der glücklichen Errettung des Königs Humbert aus.
Daß auch Präſident Faure dem König eine Glückwunſchdepeſche
geſandt hat, iſt bereits gemeldet worden.

Vom griechiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Trotzdem die heute vorliegenden Nachrichten von einigen

Erfolgen der griechiſchen Waffen zu melden wiſſen, wird man
zur daran thun, dieſen Gerüchten nicht allzuvielen Glauben
eizumeſſen. Offenbar rücken die Türken bisher nur langſam

vor. Darin aber äußert ſich von Neuem die vorſichtige Politik
der Pforte, die ſich offenbar auch jetzt noch bemüht, nicht ſo-
wohl eine große Kataſtrophe herbeizuführen, als vielmehr den
türkiſchen Beſitzſtand ſicherzuſtellen.

Die aus Athen uns übermittelten Depeſchen überſchlagen
ſich freilich vor lauter Siegesfreude.

Die Griechen, die ihre noch feſtgehaltenen Stellungen auf
dem rechten Flügel bei Nezero aufgeben mußten, halten ihre
Stellungen auf dem linken Flügel noch immer, hauptſächlich ge-
ſtützt auf die in Trikkala ſtehende Diviſion, und machen hart-
näckig Verſuche, im Thale des XFeraghis in türkiſches Gebiet
vorzudringen und den rechten Flügel der türkiſchen Armee zu
beſchäftigen. Auf dieſe Operationen beziehen ſich zweifellos die
vorliegenden Berichte. Wir haben ſchon darauf hingewieſen,
daß dem türkiſchen Generaliſſimus zur Abwehr dieſer Vorſtöße
die beiden rechten Flügeldiviſionen, die bisher mehr zurück
gehalten worden ſind, zur Verfügung ſtehen und daß ihm dann
immer noch weitere vier Diviſionen zu einem Vorſtoß gegen
Lariſſa bleiben. Unter ſolchen Umſtänden verlieren die
griechiſchen Siegesbulletins viel an Glaubwürdigkeit aber ſelbſt
Erfolge auf dieſer Seite würden an der Geſammtlage wenig
ändern. Uebrigens theilt man dieſe Anſicht auch in Athen in
unterrichteten und noch überlegungsfähigen Kreiſen. Nach einer
Meldung der „Times“ aus Athen vom geſtrigen Tage dauert
das Gefecht am Revenipaſſe noch an. Die Angriffe der
Türken ſeien indeſſen augenſcheinlich ſchwächer und man ge
winne in Athen den Eindruck, daß die türkiſchen Bewegungen
nach dieſer Richtung nur den Zweck hätten, eine Diverſion
zu machen und die Abſicht Edhem Paſchas, über Mati au
Lariſſa vorzudringen, zu verdecken. Demnach wären gar nich
einmal die Griechen, wie man ſich gern den J geben
möchte, die Angreifer, ſondern wehrten nur die Vorſtöße der
Türken ab. Das dürfte der Wahrheit auch mehr entſprechen.

(Fortſetzung folgt.)
Ein intereſſantes Bild von den erſten Kämpfen

in den Gebirgspäſſen giebt ein Bericht des Vertreters

des „Daily Chronicke“ aus Elaſfona, 19. d. M. Es heißt
demſelben

„Jch habe die Grenze und die Stellungen beſucht, die gif
Abend genommen wurden. Beim Sturme auf das Blockbaus i
von der Grenzlinie büßten die Türken 16 Todte und 174
wundete ein. Die Steinmauern, die das Blockhaus umgg
ſind von Granaten arg durchlöchert, und im In
liegen Mauertrümmer und Kehricht, erriſſenes Pop
und Patronenhülſen kunterbunt durcheivander
Steinen, griechiſchen Mützen und ſelbſt Schnitzeln von Phy
graphien. Draußen in den Furchen, die türkiſche Sprenggeſqh

eflügt, ſah ich mehrere griechiſche Leichen von Granatſpliſtſende zugerichtet. Die W der Gefallenen war allerdi
ereits entfernt, als ich den Punkt erreichte. Jm Anſtieg

Höhe, auf der das Blockhaus ſteht, zählte ich die Leichen t
I9 gefallenen Türken, darunter 2 Off ziere, und 17 Verwumg
die der ärxztlichen Behandlung harrten. Die Truppen waren da
mit den Trümmern des griehihner Blockhauſes ein neues
feſtigungswerk herzuſtellen. dhem Paſcha hat zwei wiejſe
Batterien auf den Höhenkamm vorgeſchoben. dannſchaſ
und Pferde ſchleppten mit Aufgebot der höchſten Anſtrengung à
ſchütze und Protzkaſten über einen rauhen ſchwierigen Zickzach
zur Höhe empor. Auf der Abdachung an der anderen Seite ſo
man eine Menge griechiſcher Zelte, die geſtern auf der Flucht zur
elaſſen worden waren. Von unſerer gegenwärtigen Stell
önnen wir griechiſche Bataillone über die grüne theſſaliſche E

dahin marſchiren ſehen. Die türkiſchen Balterien feuern Graneh
hinter ihnen her, deren Rauch wir beim Anſchlagen mitten
der Kolonne auſſteigen ſehen. Die Türken auf der Höhe begrüß
jeden Treffer mit lautem Jubelgeſchrei, dem alsbald
griechiſcher Seite aus der Ferne wacker geantwortet wird.
einigen der kleineren Werke auf der Feke liegen türkiſche m
griechiſche Patronen und ſonſtige e durcheinander. 9
ſind die Orte, die ein halbes Dutzend Mal geſtürmt und zurü
erobert wurden. Auch die Todten beider Parteien liegen b
durchceinander. Es ſind meiſt Kopfwunden, die ſie davongetrege
e Abtheilungen, die dazu kommandirt wurden, ſind i
chäftigt, die noch ſeit geſtern auf dem Schauplatz liegend,

Leichen zu ſammeln. Während des geſtrigen Kanmyf
marſchirten einige zur Unterſtützung heranrückende türkſſ
Bataillone 25 engliſche Meilen (40 Kilometer) in ſeg
Stunden. (Die Zeit wird doch länger oder die Strecke kürzer
weſen ſein.) Schließlich waren die Griechen aus all ihren Vit
u vertrieben und hielten nur mehr offene Stellungen e
Fuße der die theſſaliſche Ebene umgebenden Hügel. Die lürkiſ
Truppen hatten reichliche Nahrung und gute Nachtruhe.
freuen ſich des Sieges und verlangen nach dem Angriff auf
riſſa. Alle nach Lariſſa führenden Wege ſind mit Flüchtlinn
überfüllt. Die griechiſchen Dörfer in der Ebene ſind ſeit ha
Nachmit:ag vollſtändig verlaſſen. Zu den jüngſt genommen
Stellungen haben die Türken eine Menge Zelte und einige
ſchütze erbeutet. Ich ſelbſt habe 30 Gefangene ge ählt.“

Jn Europa ſieht man mit wachſendem Gleichmuth de
Entwickelung der Dinge entgegen. Man hat die Ueberzeugm
gewonnen, daß der Orient einen Krieg zwiſchen den Großmächt
nicht zu entfeſſeln geeignet iſt. Die „Hamb. Nachr.“ ſprehe
ſich zu der Frage einer Interpellation im jetzigen Augenblih
in folgender Weiſe aus:

„Unſerer Anſicht nach erfordert es die Rückſicht auf die
haltung des Beſtandes der Türkei, daß die Mächte dem Verlange
nach vorzeitiger Intervention nicht entſprechen. Wenn die orientaliſch

Welt ſich davon überzeugt, daß die Türkei ſelbſt als Siegerin n
das thun darf, was ſie ihrem eigenen Beſtande ſchuldig iſt, werd
die Folgen dieſer Wahrnehmung unausbleiblich ſein und Engla
wird auf Koſten des europäiſchen Friedens erreichen, was es beal

Zwietracht der Mächte unfereinander, die England i
egypten und Indien entlaſtet, ſowie es in die Lage bringt, ſein

afrikaniſchen Pläne zu verwirklichen und vielleicht noch bei einen
Kampfe der Mächte untereinander politiſch und merkantil d
Rahm von der Milch zu ſchöpfen. Wir glauben nicht, daß es
die Aufgabe der euxopäiſchen Mächte ſein kann, England die V
wirklichung ſeiner Pläne durch einen Druck auf die Türkei z
Gunſten Griechenlands e-leichtern zu helfen.

Von den neueſten Telegrammen heben wir folgende hervor
Frankfurt a. M., 23. April. Aus Konſtantinopel wird

der „Frkf. Ztg.“ berichtet Das Ergebniß des letzten geſtrign
Kriegsrathes iſt, daß der Sultan telegraphiſch die Mob
liſation von 92 neuen Redifbataillonen aus der
aſiatiſchen Armeekorps anbefohlen hat. Sämmtliche Dampfer
welche die Transportdampfergeſellſchaft „Mahoulſe“ zur Verfügu
geſtellt hat, haben Ordre, ſich an den verſchiedenen aſiatiſche
Küſtenplätzen zur Einſchiffung des neuen Aufgebots bereit
halten, welches ungeſäumt nach Macedonien geworfen wird

Konſtantinopel, 23. Aprik. Die Abberufung Edhe
Paſchas iſt nunmehr erfolgt. Ghazi Osman Paſcha wund
mit dem Oberkommando der Truppen betraut.

Konſtantinopel, 23. April. Die Griechen haben Phi
lippiada genommen. Die Türken hatten große Verluſte. Aus
Kanonen wurden ihnen von den Griechen genommen.

Nordamerika.
Aufgegebenes Geſetz.

Der „NewHork Dry goods Ekonomiſt“ meldet, daß du
Geſetz über die rückwirkende Kraft des neuen Tarift
aufgegeben worden iſt.

Aus Nah und Fern.
Ein ſonderbarer Zwiſchenfall. Das Reuterſche Buren

meldet aus Aberdeen, 23. April Jn der letzten Zeit hatte
engliſche Küſtenwachſchiffe das Fiſchen ſecitet
fremder Fahrzeuge im Firth of Moray verhindet
Geſtern Nachmittag lief die deutſche J erpark „Alſter
von Altona Aberdeen mit einem ſtarken Fang an, der nach den
Zugeſtändniß des Kapitäns im Firth of Moray gemacht wordel
war und den er in Aberdeen zu veräußern beabſichtige. Dies wurde
von den Behörden verboten und das Kanonenboot „Jackal“ be
wachte die „Alſter“ die ganze Nacht hindurch. Die „Alſter“ ver
ſuchte am Morgen drei Mal die Fiſche zu landen, winde
jedoch von dem „Jackal“ daran verhindert. Es herrſcht hier grohe
Erregung. Die Eigenthümer der „Alſter“ ſollen beabſichtige
Schadenerſatz zu beanſpruchen. Die „Alſter“ machte ſchließlich in
Beiſein des deutſchen Konſuls und des Rechtsbeiſtandes
der Schiffseigenthümer noch einen vierten Verſuch, ihren Fang
landen, wurde aber auch diesmal von der Mannſchaft des Kanonen
bootes ohne Anwendung von Gewalt daran gehindert. Die „Alſter
wartet jetzt noch auf Inſtruktion aus Hamburg und wird vorausſich
lich noch heute Abend nach Hull in See gehen.

Verhafteter Betrüger. Der Bauunternehmer Fritz Evring
Weg aus Barmen, welcher ſeit 14 Tagen wegen Fälſchung re

echſeln im Betrag ein einer halben Million Mark flüchtig iſt, wurde
von Newyork verhaftet. Der Bruder desſelben, Fabrikant Benjamn
Evringhaus, iſt wegen Beihülfe in Barmen feſtgenommen.

Das Honorar für Profeſſor Koch, der ſich von Südafri
nach Oſtindien zum Behufe des Studiums der Beulenpeſt begeben
hat, detrug außer den Reiſeſpeſen 200 Mark pro Tag für di
Dauer des Aufenthalts in Südafrika.

Der Kaiſer von China hat in Anerkennung der Dienſte
Detring LiHung-Chang auf ſeiner Reiſe durd

eutſchland geleiſtet, dieſem den Rang eines CivilMandariu1. Klaſſe (rother Knopf) verliehen. Dieſer Rang als T'oup'intingſa

bekannt, iſt bisher nur zwei anderen Ausländern verliehen word
nämlich dem verſtorbenen General Gordon und dem Generglinſpekte

eezölle, Sir Roberl Hart. Mit dieſem Range i
Detring Excellenz geworden.
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Vom Nationaldenkmal. Wenige Wochen erſt ſind ſeit der
Enkhüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. vergangen, und doch
Wynt es ſchon in Gefahr zu ſein, der Legendenbildung zu verfallen.

om erſten Tage an übte der „Volkswitz“, der namenilich in in
nie raſtet, ſeine Tee an dem neuen Monument, und faſt täglichwird ein neues, mehr oder weniger gelungenes Bonmot in of er

Richtung kolportirt. Aber nachdem ſowobl die Kunſtkritiker als
nicht ſo ganz berufenen Gelegenheitsſcherzbolde zu Worte ge
kommen find, melden ſich jetzt Fachleute ſpezielſter Art, und
zwar Offiziere, in erſter Linie Kavalleriſten, und was ſie vor
bringen, iſt, wie Jeder ſogleich zugeben wird, von erheblicher Be
dentung. Es erregt ſo wird geſchrieben in militäriſchen
Kreiſen nämlich geradezu Senſation und wird als eine „militäriſche
Ungeheuerlichkeit“ bezeichnet, daß Kaiſer Wilhelm auf dem
Denkmal ohne Degen dargeſtellt iſt. Der Kaiſer trägt
offenen Interimsrock, Helm ohne Federbuſch und hält den
Marſchallſtab in der Hand. Hierzu wird von militäriſchfach
männiſcher Seite bemerkt, et Kaiſer Wilhelm I. niemals einen
Marſchallſtad getragen habe, daß der letztere nur zur höchſten Gala-
uniform geführt werde, und daß dazu der aufgeſchlagene Interims
rock, in welchem ſich der Kaiſer nie t gezeigt härte, in ſchärfſtem
Widerſpruch ſtehe. Aber das ſeien Nebenſächlichkeiten im Vergleich
zu der Hauptſache, dem Fehlen des Degens. Niemals habe
Jemand den alten Kaiſer, außer den ſeltenen Fällen, in denen erLioi oder Jagdgewand trug, in der Oeffentlichkeit ohne Degen ge

ſehen, und zwar trug der Kaiſer ſtets den Einſteckdegen, den ſoge
nannten Spicker.

Ein ſeltſames Stück Arbeit. Eine eigenthömliche Arbeit iſt
dem Todtengräber Trommer des eine Stunde von Berga gelegenen
Marktfleckens Culmitzſch beſchieden geweſen. Derſelbe, ſeit 23 Jahren
dieſes Amtes waltend, kommt jetzt in Ausübung ſeines Berufes dazu,
ſeine eigenen Knochen auszuhacken. Gelegentlich einer Ende der
ſechziger Jahre bei Culmitzſch ſtattgehabten Treibjagd war Trommer als
Treiber anweſend. Durch den Sturz eines Jägers entlud ſich deſſen Gewehr
und die Ladung beider Läufe ging ihm in's Bein. Eine Ampu
tation des Unterſchenkels erwies ſich alsbald als nöthig und das
abgetrennte Stück Bein wurde auf dem Friedhof beigeſetzt. Jetzt
macht ſich nun das Umlegen von Gräbern nöthig, und ſo wird es
Trommer vergönnt ſein, die Knochen ſeines eigenen Unterſchenkels
hierbei noch einmal an das Tageslicht zu bringen.

Eine zwölfjährige Soubrette. Die Polizeibehörde in Ham
burg verbot das fernere Auftreten der im Ernſt Drucker Theater
gaſtirenden zwölfjährigen Soubrette Nanon.

Neuerbautes Schiff geſunken. Der auf der Memeler Werft
neuerbaute eiſerne Schraubendampfer „Paul“ iſt, wie aus Königsberg
gemeldet wird, auf dem Transport nach Kolberg im ſchweren Sturm
bei Rixhöft geſunken. Kapitän Strauß aus Stettin und ein Klempner
Namens Jonelat ſind ertrunken.

Selbſtmord eines Bankerottenrs. Der Ledergroßhändler
Hoffmann, der unter Hinterlaſſung erheblicher Paſſiven aus Pirmaſens
geflohen war, hat den angekündigten Selbſtmord ausgeführt und ſich
am Donnerstag in einem Hotel in Mannheim erſchoſſen.

Groſter Juwelendiebſtahl. Bei dem Juwelier Leriche auf der
Avenue de la Gare in Nizza drangen Diebe Nachts vom Keller aus
durch den Fußboden in den Laden und ſtahlen für 80 000 Francs
Schmuckſachen.

Die Schlafkrankheit. Von einer merkwürdigen Krankheit im
mittleren und unteren Kongogebiet, die dort yela kwa tula oder
wanungina genannt wird, berichtet Glimſtedt im
„Mouvement Göéographique.“ Viele verödele Dörfer geben
von dem Zuge dieſer Seuche Kunde. Der Kranke fühlt
zunächſt ſehr heftige Kopfſchmerzen, beſonders am Hinterkopf
zugleich ſtellen ſich intermittirende Fieber ein, gegen welche die

ewöhnlichen Mittel wirkungslos bleiben. Sehr oft verſchleiert
der Blick des Kranken, als ob er die Augen voll Thränen

ätte; es ſtellen ſich dann auch bald die weiteren Erſcheinungen
ein: ein Schlafbedürfniß, das immer unwiderſtehlicher wird,
je mehr die Körperſchwäche zunimmt. Die Schlafanfälle werden
immer häufiger, bis der Kranke ſchließlich in einen Zuſtand der Be
wußtloſigkeit geräth, der mit dem Tode endigt. Die Dauer der
Krankheit iſt ſehr verſchieden; es ſind Fälle vorgekommen, wo der
Kranke über ein Jahr lang ſo zu ſagen mit dem Tode gerungen hat,
gewöhnlich iſt aber in einer Woche Alles vorbei. Man hält die Krankheit
ſowohl für anſteckend, wie für erblich. Jm letzten Stadium kommen
zuweilen auch Anfälle von Jrrſinn vor, die bis zur Tobſucht aus
arten können. Jmmer wird auch das geiſtige Befinden und die
Moral des Erkrankten ſtark angegriffen. Die Eingeborenen
ſelbſt halten die Krankheit für unheilbar und überlaſſen ſelbſt
die Wohlhabenden und ihre Häuptlinge, wenn ſie davon ergriffen
werden, ihrem Schickſal; ſie werden buchſtäblich auf die Straße ge
worfen, wo ſie oft monatelang liegen bleiben, unfähig, ſich von der
Erde zu rühren Niemand bringt ihnen zu eſſen, und ihre elenden
Körper werden den Sandflöhen zur Beute. Auffallend iſt es, daß dieſe
re Krankheit nur bei den Schwarzen auftritt, wenigſtens
find über Erkrankungen von Weißen nur unverbürgte Gerüchte vor-
handen. Nächſt den Pocken iſt die Schlafkrankheit im Kongogebiet
am meiſten gefürchtet, und die Entdeckung eines wirkſamen Mittels
gegen ſie würde eine wahre Erlöſung für dieſes Land ſein.

„Es iſt um auf die Bäume zu klettern“, dachte der Haus-
diener Richard Krüger, als er ſich mit ſeiner Schweſter, bei der er
Georgenkirchſtraße Nr. 13 in Berlin wohnte, überworfen und von
dieſer auf die Straße geſetzt wurde. Da er gänzlich mittelos war
und kein Obdach finden konnte, wollte er die Nacht auf einer Bank
im Friedrichshain verbringen. Als Schutzleute dies verhinderten,
kroch Krüger auf einen Baum, wo er ſchließlich einſchlief. Im beſten
Schlaf ſtürzte er ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er laut
kla W benachbarte Krankenhaus aufſuchte, wo er auch Auf-
nahme fand.

Telegramme.
re a. M., 23. April. Der „Frkf. Ztg.“ wird

aus Paris r rer Aus Edhem Paſcha's Aeußerungen
über die türkiſchen Kanonen Krupp'ſchen Syſtems, die
in den Leiſtungen von den griechiſchen Kanonen des franzöſiſchen
Syſtems Canet R werden, ſchließen die Journale, daß
die Umgeſtaltung der Artillerie Deutſchlands eine Beſchleunigung
erfahren werde.

Poſen, 24. April. Die Strafkammer in Liſſa
verhandelte heute gegen den früheren Diſtriktskommiſſar
von Carnap wegen zweier Körperverletzungen im Amte.
Der Angeklagte wurde zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Der griechiſchtürkiſche Krieg.
Salonichi, 24. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Am Dienstag haben griechiſche Truppen nach on Kampf
Karya, zwiſchen Slatamona und Elaſſona, beſetzt.

Konſtantinopel, 24. April. Ghazi Osman und
e d n ſind heute Abend nach dem Kriegsſchauplatze
abgereiſt.

London, 24. April. Aus Konſtantinopel wird der
„Times“ gemeldet, daß Ghazi Osman Paſcha zum Oberſt-
kommandirenden ernannt, Edhem Paſcha jedoch Befehlshaber
der Oſtarmee bleibt.

Torfu, 24. April. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die Beſchießung von HagiiSaranta (Santiquarauta)durch die griechiſche Flotte hat großen Schaden verurſacht.

Alle rn s und Privatgebände, mit Ausnahme der
öſterreichiſchen Agentur, ſind zerſtört. Alle Kaufläden an den
Quais nen in S auf. Gegen 50 Flüchtlinge wurden
einge und auf Corfu gelandet.

London, 24. April. Der „Times“ wird aus Meluna
von geſtern telearavbirt: Die Türken ſetzten am Donnerſigo

ihren Vormarſch durch die Ebene von Lariſſa ſort. Die
Griechen gehen einem allgemeinen Kampfe aus dem Wege.
Von dem vorrückenden linken Ja der türkiſchen Armee wird
Kanonendonner vernommen. der Richtung von Turnawo
herrſcht hingegen Ruhe. Große Verſtärkungen treffen noch
immer bei dem türkiſchen Heere ein und der Ausgang des
Krieges ſteht außer Krhg Die Türken behandeln die Ge-
fangenen mit großer Rückſicht.

Genug, 23. April. Der Schwiegerſohn Garibal-
dis, General Canzio, begiebt ſich mit ſeinen beiden Söhnen
nach V hinland/ um an dem Krieg gegen die Türken theil-
zunehmen.

Athen, 23. April. Der griechiſche Admiral beſtätigt tele
graphiſch die Zerſtörung Katarinas. Die Griechen

7 ein Detachement, die Stadt iſt von der Bevölkerung
erlaſſen.

Congreſſe und Ausſtellungen
Jm Anſchluß an unſere geſtrigen Mittheilungen über

den Weltpoſtkongreßz, welcher am 5. Mai in Waſhington
ſtattfindet, bemerken wir noch, daß Deutſchland auf dem-
ſelben durch den Direktor im Reichspoſtamt Fritſch vertreten
fig wird. Es liegt außer anderen wichtigen Anträgen auch ein
olcher des Großherzogthums Luxemburg vor, eine Welt

briefmarke einzuführen. „Jn Folge der hierbei in Betracht
kommenden finanziellen Fragen“ wird der Antrag, wie ſich dasoffizielle „Briſ Journal“ ausdrückt, zu eingehenden
Erörterungen Anlaß geben. Wir glauben, daß er abgelehnt
wird. Wenn bei irgend einer Gelegenheit, ſo gilt für den
vorliegenden Fall daß zwar Gedanken leicht bei einander
wohnen, „doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen“. Die
Weltpoſtmarke hat zur Vorausſetzung, was bisher der Politik
für unabſehbare Zeit als ein unerreichtes Jdeal vorſchwebt: die
Einheitlichkeit des Münzſyſtems für alle Kulturſtaaten und zwar
nicht nur in der Währung, ſondern auch im Münzfuß und den
Rechnungseinheiten. Wäre unter den jetzigen Verhältniſſen eine
einheitliche Weltpoſtmarke da, ſo wäre in demſelben Augenblick
mit dem Poſtwerthzeichen 3 ein Geldwerthzeichen ge
ſchaffen, das das oben angegebene Jdeal erfüllen, aber in Rück
ſicht auf die widerſtrebenden Währungsunterſchiede zu großen
Unzuträglichkeiten führen müßte. Die bisherigen „nationalen“
Weltpoſtmarken weichen, abgeſehen von den Verſchiedenheiten
in der Währung, vor Allem auch dadurch noch von einander ab,
daß ſie an verſchiedene, einander im Werth nur annähernd
naheſtehende Münzeinheiten nothgedrungen ſich anlehnen. Dieſe
Differenzen werden zunächſt zu Spekulationen Anlaß geben. Dazu
kämen dann die Schwankungen der Valuta ſelbſt. Somit würde ein
einheitliches Weltpoſtzeichen in allerkürzeſter Zeit gerade zum
Nachtheil der Länder mit geordneten Währungsverhältniſſen in
einem ſolchen Umfang ſich ſpekulativ verwerthen laſſen, daß der
ganze, mehr ideale Nutzen der Weltbriefmarke dieſe Schädigung
auch nicht annähernd auszugleichen vermöchte. Das waren un-
gefähr die Gründe, aus denen ſeiner Zeit der Weltpoſtkongreß
in Wien auf eine überzeugende Rede des verſtorbenen Staats
ſekretärs Dr. v. Stephan hin die Einführung der Weltpoſt-
briefmarke abgelehnt hat. Und da die Verhältniſſe, welche zur
Ablehnung nöthigten, dieſelben geblieben ſind, ſo wird auch der
bevorſtehende Waſhingtoner Kongreß nur dieſelbe Entſchließung
aſſen können.

ſHochſchulen, Akademiceen, gelehrte Geſellſchaften.

Dresden. Die Königlich ſächſiſche Akademie der
bildenden Künſte r Dresden hat die Bildhauer van der Stappen
und Meunier in Brüſſel und die Maler Profeſſor Dr. von Lenbach
in archen und Dagnan-Bouveret in Paris zu Mitgliedern
ernannt.

Breslau. Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Breslau Dr. Elſter iſt kommiſſariſch
in das Kultusminiſterium berufen worden, um dort das Per-
ſonalreferat in Univerſitätsangelegenheiten zu übernehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Koburg, 22. April. Jn der Ausſtellung derModelle zum Herzog Ernſt- Denkmal feſſelt, ſo

wird der „Kob. Ztg.“ geſchrieben, vor allen anderen der Donn-
dorf'ſche Entwurf. dieſem Haupt des Reiterſtandbildes
iſt Leben, Bewegung, Seele. Geradezu wundervoll ſind die Augen,
denen eine Reihe feiner, unaufdringlicher Mittel große Ausdrucks-
fähigkeit verleiht. Die Portraitähnlichkeit iſt hervorragend. Herzog
Ernſt, wie ihn Donndorf geſehen und gebildet hat, iſt der Fürſt,
in deſſen Geiſt hehre Kunſtgedanken herrſchten, ein
ſchöpferiſcher, kunſtfreudiger Herr. Es ſchwebt über dem
Modell ein feiner Hauch griechiſcher Leichtigkeit; da iſt nichts von der
Schwere und niederdrückenden Maſſenhaftigkeit, die Neiterſtandbilder
gewöhnlich ſo unleidlich geſtalten. Ernſt, gemeſſen, voll hoher fürſt
licher Würde, ſo ſtellt Profeſſor Eberlein Herzog Ernſt dar.
Bildete Donn dorf den Menſchen im r Eberlein den Fürſten im Menſchen. Auch Eberlein iſt es gelungen,
uns den Fürſten portraitähnlich zu bilden.

Jagd und Sport.
Deutſches CentenarSportfeft. Die erſte Propo

ſition, die für den 17. Juni vorliegt, iſt diejenige des deutſchen
SportVereins, der ein KonkurrenzHochſpringen ausſchreibt, mit
Geldpreiſen von 2000, 1000, 600 und 400 Mk. neben fünf
Ehrenpreiſen. Die Konkurrenz iſt offen für alle Pferde
und für Herren, die entweder Mitglieder des deutſchen
Sport Vereins oder deutſche Offiziere, oder Mit
glieder des Union Klubs oder der Berliner Kaſino-
Geſellſchaft ſind. Zu ſpringen ſind drei Hinderniſſe, ein als
Mauer angeſtrichener Holzkaſten von 125 em Höhe, ein gleich
hohes Koppelrick und eine 130 cm hohe Hürde. Der Anzug
der Reiter iſt Waenre, mit Achſelſtücken oder dunkler Rock
und hoher Hut. Das Springen ſteht unter Leitung von drei
Preisrichtern. Zu nennen iſt mit der Anzahl der Pferde bis
zum 18. Mai, während ein zweiter Termin mit Angabe der
Reiter und Beſchreibung der Pferde am 4. Juni iſt. Die
Geſchäftsſtelle iſt bei Herrn ron Kuhlmann, Schadowſtraße 8,
parterre.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Bitterfeld, 23. April. (Der rfür die Miſſionsgeſeliſchaft Berlin H halt bekanntlich
am 19. und 20. Mai in unſerer Stadt ſeine Jahresfeier ab, für
welche folgende t definitiv feſtgeſetzt iſt Mittwochden 19. Mai, Nachmittag hr: Feſtgottesdienſt mit Predigt durch
GeneralSup. FaberBerlin und Abends 8 Uhr Oeffentliche Volks
verſammlung im Döring'ſchen Saale mit Anſprachen von Miſſions
Direktor Genſichen und Konſiſtorialrath Werner. Donnerstag, den
20. Mai, Vormittags 10 Uhr Hauptverſammlung mit Begrüßung
durch Bürgermeiſter Divpe, erbauliche Anſprache von Profeſſor

Boe

Köhlet, fowie Vorirag und Beſprechung Mittags: Beſichtigung von
Bitterfeld Abends 8 Uhr: Volksverſammlung mit verſchiedenen
Anſprachen. U. A. wird Miſſionar Vorkamp aus China ſprechen,
vielleicht auch Profeſſor D. Warneck-Halle a. S.

Naumburg a. S., 23. April. (Der ſchon gemeldete
Tod von Nietzſches Mutter) wird in der „Kreuzzeitung“
folgendermaßen angezeigt:

Heute Nacht verſchied ſanft im 72. Leben jabre nach kurzem,
ſchwerem Leiden unſere theuere, heißgeliebte Mutter, die ver
wittwele Frau Paſtor

Franziska Nietzſche,geb. Oehler.
Naumburg a. S., den 20. April 1897.

Profeſſor Dr. Friedrich Nietzſche,
Eliſabeth FörſterNietzſche.

Dieſe Unterſchrift eines geiſtig ſeit langen Jah. en Todten unter
der Anzeige vom Ableben ſeiner Mutter hat, ſo bemerkt der „Hann.
Cour.“ dazu, etwas unheimlich Ergreifendes. Sie erinnert daran,
daß der kühnſte Denker unſerer Generation, deſſen blendende Jdeen
ſo viel Unheil in unklaren Köpfen angeſtiftet haben, noch immer
körperlich unter den Lebenden weilt. Trotz der Unheilbarkeit ſeines
Zuſtandes war er nie einer Anſtalt übergeben worden
die treue Mutter blieb ſeine Pflegerin und umgab den Un-
glücklichen mit rührender Geduld und Sorgfalt. Nun hat ſie die
Augen geſchloſſen, und die traurige Miſſion, des Kranken zu
warten, geht auf ſeine Schweſter Eliſe über. Dieſe lebt erſt ſeit
einigen Jahren wieder in ihrer Vaterſtadt Naumburg. Sie iſt die
Wittwe des aus der ſtürmiſchen Zeit der antiſemitiſchen Bewegung
bekannten Agitators Dr. Bernhard Förſter, der ſ. Z. nach Süd-
amerika ging und mit Anderen die Kolonie Nueva Germania

ründete. Dort ſtarb er nach dreijährigem Aufenthalt, und ſeine
ittwe Eliſabeth kehrte 1892 nach Deutſchland zurück. Sie hat im

letzten Jahre eine zweibändige Biographie ihres Bruders Friedrich
veröffentlicht.

S Nordhauſen, 23. April. (Der evangeliſche Bund)
der Provinz Sachſen wird bekanntlich am 18. und 19. Mai ſeine
diesjährige Hauptverſammlung in unſerer Stadt abhalten, und zwar
nach folgendem Programm Am 18. Mai Nachmittags 3 Uhr Sitzung
des Vorſtandes des Hauptrereins, 41 Uhr Verſammlung im Rath-
hauſe und Begrüßung der Feſtgäſte durch den Vertreter der Stadt
g peauſen, 5 Uhr Feſtgottesdienſt in der St. Blaſiikirche, Abends
8 Uhr Feſtverſammlung im Rieſenhauſe mit Geſangsvorträgen
und vier Anſprachen (u. A. des Vorſitzenden des Provinzial
vereins Oberpfarrers Wächtler in Halle, einer über „Die
äußeren und inneren Feinde der evangeliſchen Kirche.“) Am 19. Mai,
dem Hauptfeſttage 7 Uhr morgens Blaſen eines Chorals vom St.
Petrithurme, 9 Uhr Sitzung der Deputirten im Rieſenhauſe, 11 Uhr
Hauptverſammlung daſelbſt mit Rede des Pfarers Jordan, Vorſtehers

des Diakoniſſenhauſes zu Halle über „die evangeliſche und katho-
liſche Diakonie“, 2 Uhr Nachmittags gemeinſames Feſtmahl im Rieſen-
hauſe nach Aufhebung der Feſttafel gemeinſamer Spaziergang nach
dem Gehege; dort geſelliges Beiſammenſein

Mühlhauſen i. Th., 23. April. (Zur Feier des gol-
denen Amtsjubiläums) des Volkfsſchullehrers A. Held
fand in der Martiniſchule ein Feſtakt ſtatt, bei dem Superintendent
Clüver und der Rektor t Anſprachen hielten. Dem in weiten
Kreiſe hochgeſchätzten und beliebten Jubilar, der ſeit ſeiner erſten An
ſtellung ununterbrochen als Lehrer in ſeiner Vaterſtadt gewirkt hat,
iſt aus Anlaß der Feier der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern verliehen worden.

Staſffurt, 23. April. (Ein bedauerlicher Un
lücksfall) auf dem Fabrikgrundſtück der Vereinigten chemiſchen

Fabriken von Leopoldshall koſtete geſtern Nachmittag einem ſorgſamen
Familienvater von hier, dem Fabrikaufſeher Andreas Schmiedecke,
das Leben. Wie es heißt, iſt der Getödtete mit dem Kopf in eine
ne gerathen. Schm. hinterläßt eine Frau und 8 unverſorgte

inder.
Magdeburg, 24. April. (Neue Pionierkaſerne.

Jubiläum.) Bekanntlich ſind vom Reichstage als erſte Rate für
den Bau einer Pionierkaſerne in Magdeburg 350,000 Mk. bewilligt
worden. Dieſe Kaſerne ſoll bei der Friedrichsſtadt erbaut werden.
Die Vorbereitungen zum Bau find ſo weit gediehen, daß demnächſt
an die Ausführun gegangen werden wird. Es iſt
zu erwarten, da unſer Pionierbataillon noch vor
Beendigung dieſes Jahrhunderts ihr altes Heim am Rathswaageplatz
verläßt und in die neue Kaſerne einzieht. Heute feiern zwei hoch
angeſehene Bürger und Juriſten unſerer Stadt das Jubiläum ihrer
50 jährigen Dienſtzeit. Es ſind dies der Geheime Juſtizrath Karl
Steinbach und der Juſtizrath Karl Kretſchmann.

Magdeburg, 23. April. (Ein bedauerliches Miß
eſchick) hat heute Herrn Medizinalrath Dr. Böhm betroffen.

war zu einem Patienten gerufen worden und fand dort die bereits
vermuthete Annahme beſtätigt, daß man es mit einem Geiſtes-
kranken zu thun habe, deſſen Ueberführung nach der Kranken
anſtalt er veranlaſſen wollte. Der Kranke ſelbſt ſchien zu bemerken,
was man mit ihm vor hatte, und ſchlug den nichts ahnenden
Medizinalrath, ehe man es verhindern konnte, mit einem Stock über
den Kopf, ſo daß er eine klaffende Wunde erhielt und nun
ſelbſt nach der Krankenanſtalt übergeführt werden mußte.

Deſſau, 23. April. (Unglücksfall.) Geſtern Abend
erſiickte der Chemiker Dr. Hoſäus durch ausſtrömende Gaſe in
einem Abzugskanale der Deſſauer Zuckerraffinerie, in den der Ver
unglückte eingeſtiegen war, um eine Prüfung vorzunehmen. Ein
vorher eingeſtiegener Arbeiter hatte wegen Athmungsbeſchwerden den
Kanal nach kurzem Aufenthalt wieder verlaſſen.

„rs. Gera, 23. April. (JZur Warnung Wie gefährlich
die Angewohnheit iſt, ſich Härchen aus den Naſenlöchern zu
reißen, zeigt der Fall eines ſoeben verſtorbenen jungen Mannes
hierſelbſt. Durch die gewaltſame Entfernung der Härchen bekam
Herr S. eine entzündete Naſe. Die Entzündung ging in Geſchwulſt
über und verbreitete ſich dann auf den Kopf. Jnnerhalb dreier Tage
lag der junge Mann auf der Todtenbahre.

Leipzig. 23. April. (Eine Kindesleiche im Koffer.)
Eine in der Marltſtraße zu Leipzig-Neuſtadt wohnhafte Frau, bei
welcher eine 24 Jahre alte Arbeiterin aus Wüſtenſelbitz i. B. logirte,
unterſuchte geſtern, durch verſchiedene verdächtige Umſtände, insbe-
ſondere durch einen unangenehmen Geruch argwöhniſch gemacht, den
Koffer der Letzteren. Hierbei fand die Frau zu ihrem nicht geringen
Schrecken den vollſtändig zuſammengetrockneten Leich-
nam eines neugeborenen Kindes auf. Nach Ausſagen
des ſofort in Haft genommenen Mädchens bat daſſelbe das Kind
W im Dezember 1895 todt geboren und ſeitdem vei ſich verſteckt
gehalten.

Leipzig, 23. April. (Tödtlich verunglückt.) Beim
Ausmeſſen an einem Bau in der Nicolaiſtraße ſtürzte geſtern Abend
der 24jährige Schreiber Crnſt Auguſt Buſch, in Folge eines
Schwindelanfalles kopfüber zur Erde. Er erlitt dabei einen
Schädelbruch. Man brachte den Schwerverletzten nach dem
Krankenhaus St. Jacob, woſelbſt er ſeinen ſchweren Verletzungen er

iſt. Der bedauernswerthe Mann war erſt ſeit Anfang dieſes
Monats verheirathet.

Todesfälle.
Kafſſel, 23. April. Geheimer Hofrath Roſenblath,

ſeit 1866 Dezernent der Staatsregierung für die Königlichen
Senhnge Schlöſſer, Kunſtſammlungen und insbeſondere die
Kunſtbauten in Wilhelmshöhe, der älteſte und letzte kurheſſiſche
Beamte, welcher in die preußiſche Verwaltung mit überging, iſt
geſtorben.

Berantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebenrt, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der YallelcheasDeitung in Halle a. S. u adreſren.
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wenn Sio sich darch eigene Prüfung von der Güte und Proeis-

Waarensendungen von 10

Vür S M. 60 P.
8 Meter 10 Otm. Mode-Bucks-
im 2u einem compl. Herren-Anz

Mk. an franco. Vmtausoh gestaftet.

würdigkeit unserer Herren- und Damenstoffe überzeugen,
6 Meter hzu einem godiegenen Reido.

Wasserdichte

Herren

Sio haben vielmehr den Vortheil, dass Sie in aller Ruhe Ihre Wahj
ohne Beeinflussung des Verkäufers aus einer unerreicht reichhaltigen

Mustercollektion treffen können.
3 Moter 30 Otm. Cheviot, schwarz,
blau oder braun zu einem gediegenen

Für 6 Mr. 60 P. Für 5 10 P.6 Meter schweres Damentuch,
grosses Farben- Auswahl zu einem Kleide.

umwmi- Mäntel

s v Sevon unseren grossen Lagerbeständen in gediegen eleganten
Cheviot, Kammgarn, Tuch, Bucekskin, Loden,
Paletotstoffen, Damentuehen, Damenkleider-

stoffen jeder Art und Baumwollwaaren 3 Meter hochfeinen Kammgarn-
Cheviot zu einem eleganten Pest-

Anzuge.

Meest ä

Anzug.

77 Für 6 Mark
Für 2 M. A0 P. 6 Meter schwarzen reinwollenen

2 Moter 400tm. engliseh Leder Cachemire zu einem
zu einer unverwüstlichen Hose. mandlenkleide.

Für 13 M. 80 P. Für v Marir6 Meter reinwollenen Modestoff
in reizenden Dessins zu einem ele-

ganten Costume.

bis zu den hochfeinsten Qualitäten.
Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

re(5106 Bl9 y allerbilligsten sind. Wieder-

Vorsttnebe, Augsburger Specialitäten. Billard Toohbe, e See Sieger mit Gratis-Beigabe, Beamtentuohbe, Baum wollstoffe, Bettzeug, Livrée-Tuche, r e e
schwarze Tuchoe, Flanell, Sohürzoenstoffe, Manchester-Cord, ewelche wir direct an Private ohne Kaufsverpflichtung senden. Loden, Hemdentuche, Cattune, Turn-Tuche, z

Anerkonnungsschreiben in grösster Zahl. Sportstoffe. Oxfords, Noegligéstoffe. Sommerstoffe. Papier- Cigarren-Spitren

Tuchausstellung Augsburg 5 Vuyſheer mit Firma 1000 Stück 9 Mark, bei
2 Tauſend franko, liefert die Fabrik

5029)] M. Wiese,Dresden, Eliſenſtr. 22a.

R Vertreter geſucht. WHallescher bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

Actienikapital M. 9., O00, OOO.
Reserven er. 2.000., O000.

Hiermit gestatten wir uns die in unserem Neubau befindlichen Tresor-Binrichtungen mit

Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern
sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von geschlossenen Depöts jeder
Grösse (für Werthgegenstände, Silber, Pretiosen) geneigter Benutzung zu empfehlen die
Bedingungen dafür werden billig gestöellt.

Auch halten wir unsere Dienste für den sonstigen bankgeschäftüchen Verkehr als:

An und Verkauf von Eſſecten,
Annahme von Geldern gegen Verzinsung,,
ContorCorrent- Verkehr zu den billigsten BRedingungen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren,

bestens empfohlen. (5108

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Grosse Steinstrasse Nr. 75.

er von einem Pebrikt öbertroſen

ah glängen erprobt und1 en ſie bei Sh gen smns, rhenManne und ne u matiſchen Afferkionen,

d. R. Srampfadern, Githt,„heolus“ 66372 Arm- u. Heinſihwächen,
kalten Füßen c

a Von gleicher vorzüg-
licher Wirkung für Körper-Manau Neumann t

khitn „Aeolus“ nSchulter. Unerreicht bei
Hexenſchufß. SDie FPlatte eignet

D. R. G. -RI. 68 324 sich vorzüglich
zum Frottiren.

Preis für Binde Mk. Z, für Platte Mk. 2,
Halle a. S.: M. Grebe, Adler-Apotheke.

ILAnngena als
Kräuter-Thee, Russe. Knöterioh (Polygonum avle.) Ist ein vorzügliches Haus-
mittel be allen Erkrankungen dor Luftwege. Dieses Guroh seine wirksame Eigensehafteo
bekannte Krautgedeint o sie otnen Districten Russtands, wo es vine Höhe bis zu 1 Meter

erreicht, nicht zu verwechsein mit dem in Deutschland waehsenden Knöterich. Wer
daher an Pithists, Luftröècliren- (Broncttal-atarr, Lungenspitazen-Aſfec- J
tionen Kehlkopfleiden, Asthina, Athemuoth, Brusthekiommung Mesten, S
Heiserkeit, Blatt ete. ete. oidot, nementtehaberderjsnige, welcher den Koim zur
Inengensehirincdstecrtinsiehvermutot, vertenge uhbarsitesiehdenabeuddieseskräuter-

theea, weicher oohtin Packotona T rereh mee S.n. Narz, rhättiohist Broenurenmitärathehsen Keuss rungen ung Attesten gr a
n

Auskünfte
über Gesehäfts- u. Privatverbült-

nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [(4228
Beyrieh Greve,internationales Auskunftshureau,
Halle aſS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 562.

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 an sind

Mea. 1,000,000 M. R
auszuleihen durch

B. J. Bner,Bankgesehüäft.
Halberstadt.

1500000 Mark,
in Poſten gelheilt, von 3! an, auf
Acker auszuleihen. Anträge unter
E. s. 287 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. (4086

Stiftungsfonds und Familien Capitalien

Nach Aufgabe meiner langjährigen Stellung als Direktor bei der
Spar und Vorſchuf;Bank hierſelbſt befaſſe ich mich mit

Bank-Commissions-Geschäften
und halte mich zur Vermittlung ſämmtlicher zum Bankfach gehörigen Geſchäfte
beſtens empfohlen.Vvermitnns guten Hypotheken, Beleihung

von
von Grundſtücken, Verkauf erſtklaſſiger HypothekenPfandbriefe (ſpeſenfrei),
m 2 nut von Werthpapieren und gewiſſenhafte AuskunftsErtheilun
iber dieſelben.Friedridi Albredſit, See

Deutscher Krieger-Bunck
(SaaleUnſtrutElſterBezirk).

Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, findet im Winter'ſchen
Gaſthofe zu Streckan bei Luckenau (Eiſenbahnſtrecke Weißenfels--Zeitz) unſere
erſte diesjährige

Bezirls Verſammlung
ſtatt, zu welcher wir die Vereine unſeres Bezirks, ſowie Gönner und Freunde unſerer
Beſtrebungen hiermit freundlichſt einladen.

Anmeldungen von Vereinen zum Deutſchen Kriegerbunde werden von dem
Unterzeichneten gern entgegengenommen. [5004

Freyburg (Unſtrut), 20. April 1897.
Der Vezirks- Vorſtand.

J. MarKendorſ, 1. Vorſitzender.

C. Wendenburg,
Steinmetzmeiſter,

Comtoir: Bernhardyſtr. 17. Galle 9 S. Fernſprecher Kr. 5606.

Grabdenkmäler
von

Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sanudſtein,
ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.

Meine Lager befinden ſich
am Nordfriedhof (deſſauerſtraße

Werkſtatt und Haupt- Geſchäft

r Südfriedhof, Friedenſtr. 2.

[4195
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Nene Theeroſe!
„Frau Thereſe Glück.“

Allen geehrten Rofenfreunden zur Kenntniß, daß ſich meine nen gezüchtete
Roſe jetzt in dem öffentlichen Handel befindet. Zur jetzigen Pflanzzeit zur Verſchönerung
des Gartens biete ich ſelbige zum Verkauf. Naturgetreue Abbildungen ſtehen zurgefl. Anſicht in den Blyumenläden aus. Di nachſtehend verzeichneten F. chafe ver

abtolgen Preisverzeichniſſe incluſive hoher Anerkennungen, und nehmen Beſtellungen
entgegen. Jn Halle a. S. Herr F. Haerecke, Magdeburgerſtr., O. Blauert,
Poſtſir,, H. Brederlow, Gr. Steinſtraße, C. Hoffmann, Leipzigerſtraße,

Gr. Steinſtraße,

Potsehik,
[4845

B. Träebels Blumenhand'ung, Gr. Steinſtraße, R. Zei
Leidenroth, Gr. Ulrichſtr. A. Tauchnitz, Geiſtſtr.,

Bernburgerſtraße. Hochachtungsvoll

Zu beziehen durch jede Johann ung
ist die in 32 Aufl erschienene S
des Mod.-Rath Dr. Müller über das

Joh. Lincius, gr. Ulrichſtraße 35,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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S vnnabend, Beilage zu Nr. 189 der Halleſchen Zeitung.
Landezeitung für die Provinz Sachſen und die

Deutſcher Geographentag.
r.

Jena, 23. April.
Den Berathungsgegenſtand der geſtrigen dritten Sitzung, der

rofeſſor Neum a yer Hamburg präſidirte, bildeten geophyſiſche
ragen. Profeſſor GerlandStraßburg ſprach über den heutigen

Stand der ſeismiſchenForſchung, Profeſſor Sup an Gotha
über ſyſtematiſche Erdbebenbeobachtung in den einzelnen
Ländern. Letzterer ſchlug folgende Reſolution vor, über deren
Annahme ſpäter entſchieden werden wird:

Der 12. deutſche Geographentag zu Jena erachtet die Einrichtung
ſyſtewatiſcher Beobachtungen in allen Ländern für eine im Intereſſe
der Wiſſenſchaft wie des öffentlichen Wohles nicht länger aufzuſchiebende
Maßregel und hofft, daß die deutſche Regierung hierfür bald die
nöthigen Schritte ergreifen werde. Die in Japan übliche Methode der
Verarbeitung des Materials wird als nachahmungswerth empfohlen.

An die beiden Vorträge ſchloß ſich eine eingehende Erörterung.
Es ſprachen dann noch Dr. A. Schmidt-Gotha über geographiſche
Probleme dererdmagnetiſchen Forſchung, Privatdozent Nau-
mann- München über Geotechnik und Erdmagnetismus.

Nachmittags beſichtigten die Theilnehmer an dem Geographentag
die optiſche Werkſtätte von C. Zeiß und die Glashütte von Schott
und Genöſſen. Der Abend war für eine geſellige Zuſammenkunft
beſtimmt. Vorher traten noch die Mitglieder der Kommiſſion für
Südpolarforſchung zu einer Sitzung zuſammen.

Heute wurden die Berathungen fortgeſetzt. Die Kommiſſion für
die Südpolarforſchung beſchloß nunmehr, der Frage der Aus-
fühtung näher zu treten in der Weiſe, daß zunächſt eine geeignete
Perſönlichkeit zur Leitung der Expedition ermittelt wird, wozu inner
alb des nächſten Monats alle Ausſicht vorhanden iſt. Sobald der
Frveditionsführer beſtimmt iſt, ſoll ein bereits gewählter engerer
Ausſchuß die Veſchaffung der Mittel in geeigneter Weiſe fortſetzen.
In der Nachmittagsſitzung wählte der Geographentag als Ort der
v Tagung Breslau darauf wurden die Verſammlungen
ge ofen.

Jagd und Sport.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt am Freitag 23. April.

l. Preis von Heinersdorf 1500 Mk. Hürden-Rennen.
Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Capt. Eams Perdutto, 2. Hrn.
J Wehmuth, 3. Hrn. H. Manskes Spreewälderin.
ot,: 33 10.

2. Preis vom Müggelſee 2000 Mk. JagdRennen. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. H. Suermondts Hagel-
ſchlag 2. Lt. v. Zaſtrows (3. Ul) Hurtig, 3. Hrn. v. Oſtaus
Mauvais Signe. Tot.: 18: 10.

3. Jnländer-Jungfern- Jagd Rennen. Preis
2000 Mk. Diſtanz ca. 3600 Meter. 1. Gr. Seydlitz-Sandreczkis
Neſſel, 2. Hru. v. Prollius' Marga, 3. Hrn. H. Suermondts
Donna Diana. Tot. 57: 10.

4. Fénelon-Jagd-Rennen. Preis 2800 Mk. Jagd-
Rennen. HerrenReiten. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Hrn. H. Suer-
mondts Charlatan, 2 Lt. v. d. Deckens (6. Art.) Rhadoſt, 3. Hrn.
H. v. Kotzes Saint Barnabé. Tot: 15:10.

5. Jnländer-Handicap. Preis 2000 Mk. HürdenRennen.
Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Rittm. Suermondts Moritz, 2. Hrn.
D. er Natzel, 3. Hrn. W. Schombardts Sonntagsbub.
To. 10.6. Preis der Florda 2000 Mk. Jagd-Rennen. HerrenReiten.
Hondicap. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Lt. v. Boſſes (14. Huſ.)
Tewdrick, 2. Lt. Gr. S. Lehndorffs (1. Gde.-Ul.) Jearus, 3. Lt.
v. Berckens (15. Huſ.) Blue Girl. Tot. 46: 10.

Vermiſchtes.
Sämmtliche Theilnehmer an dem internationalen Aerzte-

Kongreß in Moskau werden nach deſſen Beendigung drei Feſttage
in Petersburg verleben. Am 27. Auouſt iſt kollegialiſcher Empfang
ſeitens der hieſigen Aerzte, am 28. großer Rout auf dem Rathhaus,
am 29. großes Gartenfeſt in Peterhof am Kaiſerlichen Hofe, Abends
Jllumination, Souper in Monplaiſir. Verſchiedene Gruppen haben
zu Exkurſionen nach dem Kaukaſus und der Krim bereits Sammlungen
veranſtaltet.

An dem Standbilde Kaiſer Karls des Großen auf der alten
Sachſenhäuſer Brücke in Frankfurt a. M. wurde in der Oſter
nacht ein Bubenſtreich verübt. Dem Standbilde, das aus rothem
Sandſtein beſteht, wurde der das Reichsſchwert tragende rechte Arm
abgeſchlagen und dann wahrſcheinlich in den Main geworfen denn
auf der Brücke fand man nur vereinzelte Steinſplitter. Das Denkmal
war 1843 nach einem Entwurfe der Bildhauer Wendelſtädt und
Zwerger errichtet worden und ſtand bei den Sachſenhäufern in be
ſonderem Anſehen.

Menſchenfreſſerei auf den melaneſiſchen Juſeln. Aus
Sydney wird der „Frankf. Zta.“ berichtet: Der aus dem melaneſi-
ſchen Archipel hier eingetroffene Führer der Brigantine „AMleg Merrilies“,
Kapitän Straßberg, theilt Folgendes mit: An der ſogenannten Südweſtbucht auf den Neuen Hebriden war ein alter Jnſulaner hin

ällig und kindiſch geworden, weshalb von ſeinen Verwandten
deſchloſſen wurde, ihn lebendig zu begraben. Zu dieſem
Zwecke wurde eine Grube gegraben und der alte Mann hinein-
geworfen und mit Erde bedeckt. Indeſſen gelang es ihm, nach
derzweifelten Anſtrengungen wieder aus dem Loche zu entkommen,
freilich nicht für lange, denn die liebenden Angehörigen warfen ſich
alsbald von Neuem über den Aermſten her und banden ihn an
Händen und Füßen. Dann machten ſie ſich an die Arbeit, das Loch
tiefer zu graben, und als dies geſchehen war, wurde der Todeskandidat,
un wie er war, zum zweiten Male in ſein Grab geworfen.

ieſes wurde ſchleunigſt gefüllt, und dann mußten ſich die Weiber
des Stammes auf den Erdhügel ſetzen, bis die Eingeborenen ſicher
ſein zu können glaubten, daß der alte Mann erſtickt ſei. Am nächſten
Tage gab es einen ſolkennen Todtenſchmaus. Auf Tauna,
das durch zahlreiche Mordthaten der Kanagken eine traurige
Berühmtheit erlangt hat, giebt es einen Vulkan, der, wie die In
ſulaner glauben, alle böſen Menſchen nach dem Tode aufnimmt.
Kapitän Straßberg hat dann auf den Himmel gedeutet als den Ort,
wo die guten Menſchen hinzukommen pflegen, damit aber nur Ge-
lächter erregt. „Denn“, ſagten ihm die ſchlauen Jnſulauer, „Tanna-
wann kann nicht dorthin, er fliegt nicht, von humbug Auf Santa
Anna in der Salomonsgruppe wollte ein Häuptling ſeine Unter-
thanen gegen Gewehre vertauſchen. Da ihm dies abgeſchlagen werden
mußte, bat er um ein Mittel gegen eine Hautkrankheit, an der er
litt. Man rieb ihn mit Petroleum und Schwefel ein,
und dann, fügt Kapitän Straßberg hinzu muß
irgend ein Strolch ein brennendes Zündhölzchen in
ſeine Nähe gebracht haben. Er brannte plötzlich lichterloh, und ohne
auf ſein Boot und ſeine Krieger, welche die gegen die Gewehre ein
zutauſchenden „Unterthanen“ einfangen ſollten, zu warten, ſtürzte er
ſich kurz entſchloſſen über Bord und ſchwamm mit heiler Haut an's
Ifer. Endlich gab es auf der Jnſel Yſabel noch einen zweiten

Häuptling, der ſich an Bord mit dem Bemerken vorftellte, er ſei ge
taufter Chriſt und von den Miſſionaren in Auſtralien erzogen
worden. Auch trug er wirklich einige Geſangbuchslieder vor. Am
Lelben Nachmittage aber verſammelte er ſeine Stammesgenoſſen um
ch und zog in's Gebirge auf die Kopfjagd, wo er ſich mit Seines-

Lesep an gebratenem Menſchenfleiſch gütlich that. Am nächſten
age brachte er 30 abgeſchnittene Köpfe mit an's Ufer zurück.

bis 165,75—-165,50 166,50

angrerzeuden

24. April 1897

Staaten.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.
m d tag 25. April Ziemlich kühl, vielfach heiter,

indig.
Moutag, 26. Aprik: Wolkig mit Sonnenſchein, Tags

milde, Nachts kalt.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uuftrut,

ß an. WucheStrauusßfurt 22. April 1,75. 23. April 1,60. 0,15 eHalle e 23. 20. 24. a 2,08. eTrotha 23. 2,46. 24. 2,48. 7 0,02Alsleben 22. 2,20. 22. 226. 2 0,06
Elbe

Susig 22. April 6,94. 23. Apri( 0,96. 2 0,02Dresden 0,38. 934. 0,04Wittenberg e e I 2,40. 2 2,44. h 0,4Sardo. 2.42. s 2,44. 2 ,02Nagdedurg. 2,00. 200. sWittenöerge 2,29. 2,59. a c
Volkswirthſchaftliher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 23. April 1897.
Butter: Während gewöhnlich nach einem Feſte eine Ab-

ſchwächung einzutreten pflegt, machte das dieswöchentliche Geſchäft
hierin eine Ausnahme. Nach allen Sorten Hofbutter beſtand an
haltend gute Frage und konnten die Einlieferungen zu unveränderten
Preiſen ſchlank geräumt werden. Selbſt die flaueren Berichte und
Preisermäßigungen, welche von Kopenhagen und von Hamburg ge

blieben auf die Hier beſtehende feſte Stimmung ohne
influß.

Landbutter wurde wenig zugeführt, war jedoch für den
Bedarf ausreichend, da die Kaufluſt abgeſchwächt war.

Schmalz: Der Abſatz iſt befriedigend, die ſehr billigen Preiſe
haben eine weitere Zunahme des Konſums herbeigeführt. Von
e lauten die Berichte ſchwächer, hier blieben Preiſe unver
ändert.

r
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs-Kommiſſion,

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 101
IIa 982 IIIa T.g „Abfallende 95Landbutter, Preußiſche 83 86Metzbrücher 683 86v Pommerſche 83 86Polniſche 83- 86Bayer. Senn- e 88 90Land 78-- 80Schleſiſche e 383 86Galiziſche 73 75Margarine 30- 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 238 29

reines in Deutſchland raff. 30 31Berliner Bratenſchmalz 33 34
Marktberichte.

Preisnotirnngen für Getreide rc. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“),

Weizen loco weißbunter märkiſcher 163,25, per Mai 166,00
per Juli 166,00 165,50 166,25 bis

166,50, per September 162,50 162,00 163,00.
Roggen loco per Mai 122,50 122,25 122,75, per

Be 124,00 123,50 124,00 123,75, per September 125,25 bis
24,75.

Gerſte 109,00--170,00.
Mais amerikaniſcher 83,00--87,00, per Mai 82,50.
Hafer loco 125,00--150,00, feinſter über Notiz bezahlt, per

Mai 129,00.
Roggenmehl Nr. O per Mai 16,10, per Juli 16,30

bis 16,35.
Petroleum loco 19,80.

Brauunuſchweig, 23. April. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth,. ohzucker: Durch die Oſterfeiertag unter
brochen war der Markt in den wenigen Handelstagen ganz geſchäfts
los. Das Fabrik- Angebot in Kornzucker fehlte beinahe ganz. Um-
ſätze kamen daher nur ſpärlich und zumeiſt nur aus zweiter Hand
bei etwas niedrigeren Werthen zu Stande. Erſt am Wochenſchluß
ſind Kornzucker wieder ſtärker angeboten. Die Marktſtimmung iſt
etwas erholter, und bei leidlicher Nachfrage der Jnlandsraffinerien
behaupteten die Preiſe die letztwöchentliche Höhe.

Nacherzeugniſſe waren ganz ſchwach angeboten
15 Pfg. nachgeben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 28 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn der diesmaligen, von den Feſt

tagen unterbrochenen Berichtswoche verlief das Geſchäft recht ruhig,
doch machte ſich am Schluſſe derſelben vermehrte Nachfrage geltend.

Es notiren heute Raffinade I 23,50 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raſfinade 24,50 --26,50 incl. Sack, gem.
Melis A. 22,00 22,50 incl. Sack, Würfelraffinade 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdint.
A. do. 88 Rdmt. A. 9,50 9,(0, excl., Nachprodukte 75
Rdmt. C. 6,50--7,55 Alles à 50 k. Rübenmelaſſe 43 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kg exel. Tonne.

Magdeburg 23. April. (Originalbericht von Lutze u.
Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Das
ganze Intereſſe des Marktes konzentrirt ſich auf April und erſte
Hälfte Mai cer., welche Sichten ſtarr begehrt und feſt ſind. Für die
ſpäteren Termine fehlt die Anregung und die Notirungen halten ſich
ziemlich unverändert. Wir notiren: April A. 7,70, zweite Hälfte
Mai A. 7,60, Mai A. 7,50, Juni-guli A. 7,278, September-Oktober
7,32x, Februar-März 1898 7,67& frei Fahrzeug Hamburg.

Südafrikaniſche MincuCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38,

SchlußCourſe vom 23, April 1897.
Tendenz gut behauptet

Bonauza 3,25, Buffelsdorn 0,81, Buffels conſ. 0,12, Champ d'or 0,75, Chimes 0,25,
City 3,12, Comet 0,75 Crown reef 10,56, Durban 5 62, Eaſtrand 2,“0, Eaſileigh 0,37,

und mußten ca.

Goch 1,06, Goldſields 4,87, Glencairn 1,56, Henry Nourſe 5560, Herkot 7,50,
Jumpers 2,87, Klerksdorp Knights 2,93, Lancaſter 3,25, Langlaagte 350, Lang-
lagte B. 6,62, Langlaagte Noval 0,25, Luipaards Vlei 0C,93, Mainreef 0,75, Modder-
fontein 1,50, Modderfontein extenſion 09.50, Nigel 1,62, Nigeldeep C,62, Prinzeß 2,2,
Randfontein 1,31 Roodeport deep 0,58, Sheba 1,75, South Weſt Rand C,18, Weſt Raad
5,56, African Eſtates 0,68, Alerandra Anglo french 1,4 Chartered 2,18, Maſhonn
land 1,12, Matabelereefs 2,75, Oceana Minerals 6,25, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,3:, St. Auguſtine Oceang cons 0,68, Molvneux 0 62, De Beers

Weſtaufſtraliſche Minen.
Bailev Brilliant Block 0,81. Great Boulder 8.12, Hampton Landsi.

Kampton plains 1,25, Hannans Brownhill 6,00, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,

Lond. W. A. Jnveſtment 1,31, Mainland Conſols 1,5), Menzies 0,68, Jooker 0,18,
Vilibarra Whiete feather 3,66, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealht of
Nations 9,75, Yalgoo

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Stettin, 23. April. Veizen ſtill, loco 158--160, N. bz ger Novbr.
Mk., ver Novbr.Dzbr. M. Roggen unverändert, loco 216 Mk. 6z,ver gngr er. NMk., vor. Nobr.-Dezort. Vommeriſcher Hafer loco 125 120 Geld,

Köln, 23. April. Weizen alter dieſiger loco geuer hiefiger fremder
loco per Koggen bieſiger loco fremder loco neuerloco Hafer alter hieſtger loco neuer hieſiger „60, fremder 00.

Hamburg, 23. April. Weizen loco makt, dolſtein. (oco neuer 154-154 Mk.
Roggen ioco ruhig, mecklenourg. ſoco neuer 120--132 NMt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 81 Mais 82. Gertte feſt.Wien, 23. April. Weizen ver Herbſt 7,36 Gd. 7.38 Br., ver MaiJuni 7.64 Gd.,
7,68 SDr., ver Frühjahr 7,82 Gd., 7,85 Gr. Koggen ver Herbſt 6,64 Gd., 7,66 Br.,
MaiJuni 8,32 Gd., 6,34 Br., ver Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br. Gd., pr.
JuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd. Br. pr. Aug. Sptbr. Matsper Br. per Mai- Juni 3,77 Gd., 23,78 SBr., Hafer ver Herbſt Gd., Br.

Frühjahr 5 96 Gd., 5,98 Br.
Peſt, 23. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 6.97 Gd., 6,98 Br., per Frühjahr

7,76 Gd., 7,62 Gr. per MaiJuni 7,49 Gd., 7,50 Br., Roggen per Frühjahr 6.12 Gd.
6,15 Br. Hafer ver Herbſt Gd. HBr., per Frühjadr 5,65 Gd., 5,685 Br.
Mais per MaiJuni 1897 3,45 Gd., 3,47 Gr., ver Septbr-Oktbr. Gd. Br.

Paris, 23 April. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet ver Aug. per
pr. April 2205. ver Mai 22,20, ver Mai-Aug. 22,55, pr. Sptbr.-Dzbr. 21.95, Roggen
ruhig ver Aoril 13,75, per Sptbr.-. Dzbr. 12,85.

Paris, 22. April. (Schiusdericht.) Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr
per April 2209, pr. Mai 22.15, ver Mai -Aug. 22,40, per Sptbr.-Dzbr. 21,80, Rogger
ruhig, pr April 55,75, per Sptbr.-Dzbr. 12,85.

J Amſterdam, 23. April. Weizen auf Termine niedriger. per März
pr. Mai 180, Roggen loco auf Termine feſt, ver Juli per Oktbr.
pr. Mai 106, pr. Juli 105, do. per Oktbr. 107.

Autwerpen., 23. April. Weizen ruhig. Roggen behauptet, Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 22, April. An der Küſte 4 Weizeiadungen angedotren.
New-York, 23. April. (Telegramzm.) Rother Winterweizen Weizen loco

pr. April 83, per Mai 81 per Juli 80, pr. Spibr. 7627,, Mais pr. April3ci/,, pr. Mai 36, pr. Juli 31 Mehl 360, Getreidefracht 2
Chieago, 28. April. (Telegr.) Weizen pr. April 74 per Mat 76!'5,

per Mais April 255,.
Zucker.

Hamburg, 23. April. (Schlußbericht.) NRüben Rohzucker I. Produkt Baſis 3890
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April 8,725 per Mai 8,72
per Juni 8,77 ver Auguſt 8,90, per Oktober 8,92 ver Dezember 8,00. Beh.

London, 23. April. 96 Prozent Javazucker 10/, ruhlg, Rüben Rohzucker loco
Sie feſt.

Kaffee.
Hamburg. 22. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos. Mai 39,50 G.,

per Juli G., ver Septemder 40,75 G. ver Dez. 41,76 G.
Havre, 23. April. Telegramm oon Vermang., Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mer 5 Points Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 11 000 Sack.
Havre, 23. April. (Schlußbdericht.) Telegramm von Beimann, Ziegler u. Ca.

Kaffee god average Santos ver April 48,50, ver Rat 49,60, per Sept. 50.,25
Tendenz Feſt.

Auſterdam, 23. April. FavaKaffee good ordingro 46.50

Petroleum.
Bremen, 23. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5,46 Gr.

Tendenz Höher.
Hamburg, 22. April. Petroleum ruhig. Standart white loco 5,40.
Antwerpen, 23. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tyoe weiß loco 16 bez. u.

Spiritus.
BVerlin, 23. April. Spiritus loco ohne Faß mit 60 Mark Verdrauchsabgabe,

60,4 Mk., mit 70 Mk. Verörauchsabgabe 60,7 Mt. Mit Faß Maiwaare 44,9——45,2 Mk.,
September 465,2-45,4 Mk. Oktober 44,8-44,6 Me.

Breslan, 28. April. Sviritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
n r per April 58,80 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per April,
v 5 Ftettin 23. Ap. il. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 N. Konſumſteuer

Hamburg, 23. April. Spviritus feſt, Agril-Maß 201 Br., MaiJuni 202 Br.

JuniJuli 208 Br., JuliAuguſt 20 Br. z
Paris, 23. April. (Anf.-Ber.) Spiritus ruhig, April 37,00, Nai 37,00

Mai- Auguſt 36,75, September- Dezember 34,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 23. April. Kübsl. Maiwaare 56—--456,) Mk,
Stettin, 23. April. Räbsl Aoril 55,50 Mk.
Köln, 23. April. Kaböl loco 58,00, ver Mal 6680.
Hamburg 23. April. Küböl (unverzollt) ruhig, locd 56,50 Sr.
Paris. 23. März. (Anf.Ber.) Rüböl ruhig, April 55,76, Mai 56,00, Rat

Auguſt 56,50, September Dezember 57,00.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 23. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,0 h 40,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 25--60 Mk.
Nordhaufen, 23. Avril Kochlinſen 20,00-—26,00 Me., Kocherbſen 18 20 Me.,

Speiſebohnen 20,09—-22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 23. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,59 Mk., feuchte Stärke 9,40 Mk. Kartoffeln 5,00--6.,00 Mk.
Nordhauſen 23. April. Kartoffeln 4,50——5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 22. April. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 151 Mk.,

Lieferung MaiJuni 161 16 Mk., Kartoffelmehl. prima Waare prompt lö! bis
17. Mk., Lieferung Mai Junt I61 17 Mk., Superior Stärke 16 Mk.,
Superior-Mehl 161 17 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 22. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 60 Ni., Sauch

fleiſch 00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Hammelfleich 1,90--1,60 Mk. Butter 2.50——2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,90 bie
4,0 ver Schock.

Nordhauſen, 23. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1 20-1,30 Mk. geräucherter Speck 1.40--3,0 Me
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalöfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
dutter 2002,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0.80 --0,87 Mk. ver l Kilo
gramm. Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4.09--5,00 M. per Schock.

Hamburg, 23. April. Schmalz. Steam. 21.75 Mk., Fairban? 22,50 Mk., Armonr
Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,59 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 28,09——32,00 Mk.,Schlachterſchmalz 50 N. ver Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 24,00 Nark, in Firrins 112 Pfd. 24 5 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 25,46 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 26 00 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Verlin, 23. April. Karpfen 1,00 —2.20, Mk. Aale 1,.20 2,40 Mt., Zander 1,90

bis 2,50 Mt., Hechte 1,00 2,60 Mk., Barſche 0,89 1,60 Mk., Schlele 1,20--2.40 Mk.
Blele 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 250 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 23. April. Steinbutt 110 Pfg., kl. 60 Pfg., Seezungen, große 180 Pfg
kleine 130 Pfg. Kleiße, große 50 Pfg., kleine 30 Pfg., Nothzungen 30 Vfg., Zander
55 Pfg., Schollen große 30 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große Pfg.
mittei 25 Pfg. kleine 16 Pfg., Lachs rotdfleiſchiger Yfg., Silderlachs 110 Pfg.
Lachsforellen 145 Pfg., Flußdechte 56 Pfg., Seedechte 26 Vfg., Hummer, lebende 3590 Pfg.
Cabilen, große 10 Pfg. kleine 18 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne d Vfg. Rochen
S Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Stroh. Heu.Berlin, 22. Aprii, (Amtlich.) Richtſtroh 5,50 —5, 16 Me., Heu 4,89—8,00 Mt. für
100 Kilogramm.

Nordhauſeg, 23. April. Richtſtroh 3,50—4,50 MNt., Heu 459--5,50 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 23. April. Kammzug-Termindandel. La Plata. Grundmuſter B.

per April 2,71 Mt., ver Mat 3,00 Mk., per Juni 2,50 Mk. perJuli 3,00 Mk., per Auguſt 2,00 Mk., per September 3,00 Mt., per
Oktober 3,00 Mk., per November 3.50 Mk., per Dezember 3,90 NMht., per
Januar 3,50 Dit., ver Februar 3,99 Mk., ver März 3,50 Mk.,
Umſatz 30,000 Kilogramm. Ruhtg.

Bremen, 23. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 29 Pfg.
Liverpool 23. April. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per April-Mai 4 Werth, per Septenber- Oktober 3 Werth,MaiJuni 4 Werth, Oktoder- November Käufervreis,
Jnni- Juli 42 Werth, November- Dezember 5 Werth.
JFuli-Auguſt 4 Werth, Dezemser-Januar 3 Werth.
Auguſt- September Werth, Januar- Februar 37 Verkäuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 22. April. (Chiliſälpeter.) Loco 7,55 Marl.

Metalle.
Amſterdam 23. April. Bancazinn 35,77.
London, 23. April. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl., per 3 Monat

48 Lſtrl., Blei ſpan. 1i8,, Lſtrl., engl. 717/3 Lſtrl. ginn 597 Lſtrl., Zink 171, Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſirl. 5 d., II. 7 Lſtrl. 3 d. Sn o. 23. April. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed mimbers warrante
5 5 /s (l.

Wechſel auf London 7*
Goldagio 202,00,

Rio de Janeiro, 22. April.Duenos Ayros, 22. April.
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Gut Halle a. Saale, den 14. April 1897. [48522 mit neuen maſſiven Gebäuden, 30 Ack. g. Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.
deburg er S in der z he 20 Min.e von der Bahn, iſt Todesfalls h. zu verk. chR ae r o m m r C ann ma un g.Jorl in 53 ne genten verbeten. aheres reJ R cl. S c landwsohff Maschinen den 27. d. Mts., wird eine Reinigung der Druckrohrſtränge vorgenommen,

S Eip zie ar wagee elteres zeit erd wodurch eine vorübergehende Trübung des Waſſers im geſammten Stadtde bers fhe eto p gebiete an dieſen und den beiden folgenden Tagen nicht zu vermeiden iſt.
anderen penommtestehfabriken W e 171 em Pehrt brauner An ſehr gut Halle a. S., den 22. April 1897. (5068Spedſaiffabrik e S geritten, ſicher bei jeder Truppe, iſt billig z unie z verkaufen. Naheres dein Statt Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.vüngersnelmascnu- ungern h meiſter des Halleſchen Reitervereins, u B

Halle a. S., Horſſtraße. i i unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung
Zu chtſchw eine gebrachte Bekanntmachung, die Einrichtung einer

Horlſüte und Berhſhire, liefert pleiowerſh mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
r eADRIANG n cien Alters laſen franto jeder Wahn Kammer betreffend, empfehle ich deren Benutzung,

c ſtation S z„TRiumpH Domäne Schlotheim i. Thür und ſtelle in Verbindung mit dieſer Em pfehlung auch
Grasmaher T eleganten Jagdwager, meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur

Break, Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren,

Halle a. S. (4227II. V. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

mit Fusehebel und automat. Balance. 1
Br. Denkm. der D. L. G.

Getreidemaher
3230) leichter und schwerer Bauart.Leichter Garbenbimcler mir e

Grosso silberne Denkmünze der deutschen Ldw. Ges. f. n. G.
Erster Preis in alen Staatsprüfungen 1894/95,96 (silb. preuss. Staatsmed.,

gold. franz. Staatsmed., 2 gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).

Adriance, Platt Co. ma

Von Sonnabend, d. 24. April,
ab ſteht ein großer Transport
hochtragender und

Packwagen,
I neues Caprioletgeſchirr,
1 komplettes Reitzeng,
1 Paar Arbeits- Geſchirre für
r er Kutſchgeſch

einſp. engl. Kutſchgeſchirr

erkauft zMerſ eburgerſtraße 16

Rittergut Canena

bei Halle a. S.
offerirt

J. Saat- und Speiſekartoffeln
Saxonia und ſpätblaue,

II. allerfrüheſte Maierbſen und
Viktorigerbſen,

III. Southdownsé-Fetthammel,

S

Tiefbohrungen Z. Heinrich Lapp,
d

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

W m hen arW P l W n u e eS friſchmilchender Kihe S i h w.r t gatkartoffeln, 5 40,000 Markpreiswerth bei mir zum Verkauf. 15066 l Imyerator, Magnum, Roſen, Maercker, 900000 Mark Skftungea-Rey ftol (unkündbar) jeion eder
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker
hypothek von 31 4 an per jetzt oder
päter auszuleihen. Geſuche zu richten an

H. Sülberberg, Halberfſtadt,
Bankgeſchäft. (4087

ſowie verſchiedene andere Neuheiten und
ältere Sorten auf Sandboden gewachſen
liefert billigſt F. Bandam, Clötze.

g. b berWeizenhülsen gang
(Saale), Leipzigerſtraße 87.

ſpäter von 3 —3 an auf Acker bis
des Werthes auszuleihen. Meldungen
s H. 52191 befördert Haaſenſtein

Vogler, A.G., Magdeburg. (4205

rMHorüta Scelaloss.,
Falle a. S. Königſtraße 62.

T Frrr Tee Tw. r Vore
e

15 J IIDtto Dhiele, Halle



un Je 2en O O Sa h d S A. e71 rer S e e e So 237 Wo S 2 7vt. S 25555522 77 S u 2 S1122 S e z S S kef?7fes S O O O S S S S S S S do S e 2 S I S S 5O G S e G e er 2 s S S S S 3S J S e O S F. 927 tS S S

[Nachdruck verboten.

Auf der Keige des Jahrhunderts.
31] Roman von Gregor Samarow.

Mersmann nahm ebenfalls eine finſtere Miene an und
antwortete, daß ihm ein beſtimmter Grund zur Unzufriedenheit
über irgend einen einzelnen Fall nicht bekannt ſei, wohl aber
re er allgemein und bei faſt allen Arbeitern die Meinung ge

nden, daß der bisherige Lohn im Verhältniß zu den Leiſtungen
und zu dem Gewinn, den die Fabrik aus ihren Erzeugniſſen
öge, zu gering und deshalb ſei allerdings eine allgemeine

rſtimmung vorhanden.
„Aber,“ ſagte Robert, „wir bezahlen doch denſelben Lohn

wie alle größeren Etabliſſements, die mit uns anf einer Stufe
ſtehen, und mehr als die kleineren Gewerbetreibenden, denn
bei mir gilt immer der Grundſatz, daß der Arbeiter, der
etwas Tüchtiges leiſtet, was ja auch ſo ziemlich bei allen
h Leuten der Fall iſt, auch ausreichend bezahlt werden
müßte.“

„Ausreichend,“ ſagte Mersmann, „das iſt ein Wort, das
auf der einen und der andern Seite einen verſchiedenen Sinn
hat. Die Arbeitgeber in Belgien halten den Lohn auch für aus
reichend, die Arbeiter aber nicht, deswegen treten ſie einmüthig
für ihr Recht auf.“

„Ah,“ rief Robert betroffen, „nach Belgien richten die
Leute ihre Blicke? Jch hätte nicht geglaubt, daß ſie ſich um
die dortigen Vorgänge kümmerten oder dieſelben gar zum Bei
W nehmen wollten, dort liegen die Verhältniſſe ganz, ganz
anders.“

Doch nicht ſo qm erwiderte Mersmann, „es iſt immerdasſelbe Verhältniß, a der Arbeiter zuſehen ſoll, wie ein großer,

oft übergroßer Gewinn in die Taſche des Brodherrn fließt,
während er eben mit dem Stück Brod zufrieden ſein und Alles
entbehren ſoll, was über die unmittelbare Nothdurft hinausgeht.
Die Leute leſen in den Zeitungen, was dort die Arbeiter ver
langen, und ſehen nicht ein, warum ſie geringere Rechte haben
ſollen, als jene.“

„Ei, ei, Mersmann,“ ſagte Robert lächelnd, „Sie ſprechen
ja, als ob Sie einen ſozialdemokratiſchen Vortrag hielten, das
ätte ich von Jhnen nicht erwartet.“

„Jch bin Arbeiter, Herr Geldermann,“ erwiderte Mersmann,
„und wenn Sie mich auch über die Anderen geſtellt haben, ſo
kann ich doch nicht vergeſſen, daß jene von meinem Fleiſch und
Blut ſind.“

„Und bin ich das nicht auch fragte Geldermann, be
troffen über den finſteren, faſt trotzigen Ton des Werkmeiſters
„ſehen Sie mich müßig gehen

„Das nicht,“ erwiderte Mersmann, „aber Jhre Arbeit, Herr
Geldermann, bringt Jhnen ſelbſt reichen Gewinn, während wir
nur das Nothwendige erwerben, und man kann es doch wahrlich
den Arbeitern nicht verdenken, wenn ſie auch aus dem Strom,
der Jhnen zufließt und deſſen Quelle die Arbeit öffnet, einige
Tropfen für ſich begehren.“

Geldermann ſchüttelte den Kopf.
„Nun,“ ſagte er, „Sie wiſſen am beſten, daß ich die Arbeit

ehre und weit davon entfernt bin, dieſelbe zur Sklaverei herab
udrücken. Jch freue mich, daß Sie offen mit mir geſprochen
aben, ich werde darüber nachdenken ich habe ohnehin ſchon

länger im Sinn, Einrichtungen zu treffen, welche die Verhältniſſe
der Arbeiter weſentlich verbeſſern ſollen ich habe das Statut
für eine Kranken- und Verſorgungskaſſe ausgearbeitet und
ebenſo den Plan für einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten
Konſumverein. Zu beiden werde ich ſelbſt einen Antheil bei-

l

tragen, und ich glaube, daß Sie Alle davon großen Vorthei
haben werden.“

„Vielleicht auch nicht,“ erwiderte Mersmann, „ich bin Jhnen
dankbar für den guten Willen, aber eine Bevormundung bleibt
das immer. Beſſer iſt wohl der richtige Lohn, und jene Ein
richtungen ſchließen nicht aus, daß der Lohn in das richtige Ver
hältniß geſetzt wird.“

„Und welches wäre dies Verhältniß nach Jhrer Meinung
oder nach der Meinung der Leute fragte Geldermann, deſſen
Miene ſich ebenfalls verfinſterte.

Jch meine, eine Mark mehr für den Tag und eine
Stunbe weniger Arbeitszeit, das würde wohl ein ſehr
mäßiger Ausgleich zwiſchen dem großen und immer noch
ſteigenden Gewinn der Fabrik und dem Verdienſt der Arbeiter ſein.“

Robert dachte einen Augenblick nach.
Dann ſagte er ernſt, aber ohne ſichtbaren Unwillen
„Eine kürzere Arbeitszeit iſt eine ernſte Frage, da, wie Sie

ja wiſſen, die Produktion ſich mehrt und wir den Beſtellungen
genügen müſſen, um das Geſchäft t der Höhe zu erhalten und
weiter emporzubringen, damit würde eine Vermehrung der
Arbeitskräfte nöthig werden, und kommt dazu der höhere Lohn,
ſo würde die Laſt größer ſein, als ſie ſcheint.“

„Dafür aber auch,“ fiel Mersmann ein, „wird die erhöhte
Produktion immer größeren Gewinn bringen und das Verhältniß
bliebe doch wohl dasſelbe.

„Nun,“ ſagte Robert, „ich kann im Augenblick kein Kalkul
darüber aufſtellen, ich will die Sache es iſt gut, daß
Sie ſich offen gegen mich ausgeſprochen haben, und Sie wiſſen
wohl, daß ich eine ſolche Frage nicht We als Geſchäftsmann,
ſondern auch als Menſch beurtheile und dem Arbeiter, ſo weit
es irgend möglich iſt, auch den menſchlichen Genuß des Lebens
gönne. Wenn ich mir die Frage klar geſtellt habe, ſo werde ich
darüber Jhnen meine Meinung ſagen.“

Er nickte Mersmann freundlich
Werkſtatt.

Mersmann blickte ihm finſter nach.

zu und verließ die

„Er möchte vielleicht die t bewilligen,“ ſprach
er vor ſich hin, „wohl nicht, weil er das Recht der Arbeitanerkennt, dazu find Götzendiener des Kapitalea dieſenicht fähig, aber Weyl rechnet er klarer und weitſichtiger

und hat drüben in Amerika gelernt, daß durch die erhöhten
Leiſtungen auch die Arbeitskoſten in dem ſteigenden Gewinn
weit überſchießende Deckung finden. Durch eine elende Lohn-
erhöhung kann ja überhaupt das wirkliche Recht der Arbeit nicht
aufgehoben werden. Atkins hat Recht, das Alles ſind nur Vor-
bereitungen, Gefechtsübungen für den großen Kampf der Zukunft,
aber jede Wirkung würde verloren gehen, wenn er etwa von
ſelbſt bewilligen ſollte, was ich hier geſprächsweiſe gefordert, dann
wäre es eine That, deren er ſich rühmen könnte, durch welche
die Leute ſchlaff gemacht und lau würden in ihrem Haß. Atkins
hat immer Recht, nur der erzwungene Erfolg iſt eine wirkſame
Vorbereitung für den endlichen Entſcheidungskampf und das
Selbſtbewußtſein wird das Vertrauen der Leute in ihre Macht
erhöhen. Es muß ſchnell gehandelt werden. Jch habe einen
Fehler gemacht, daß ich vorzeitig mit ihm geſprochen.“

Er ging durch die verſchiedenen Werkſtätten überall ſprach
er mit den Arbeitern leiſe und eindringlich und überall ver
finſterten ſich die Mienen der Leute bei ſeinen Reden, und wenn
er weiter ging, ſprachen ſie noch lange untereinander und redeten
ſich immer eifriger in die Ueberzeugung hinein, daß ſie in un
würdiger Weiſe ausgebeutet würden, daß es ihre heilige Pflicht
ſei, gegen die ſelbſtſüchtige und verbrecheriſche Herrſchaft der
Kapitalmacht in geſchloſſenen Gliedern einzutreten.

Robert, der gewohnt war, ſich über jede an ihn herantretende
Frage ſchnell ſchlüſſig zu machen, hatte in ſeinem Arbeitszimmer
bald ſeine Berechnungen aufgeſtellt.
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Er ging zu ſeinem Vater und theieilte demſelb ſtW unzufrieden ſeien und eine J et ve er gewiß in keiner Nothlage und vielleicht werden auch
e hen o r ebenen Weiſe wünſchten. ehe raß und eines Konſumvereins Bdo s für klug halte, i ü 7 gen. e,“ fügte er leichthi it eiin die Sei za er t e W v e r hinzu, „bitte ich Dich en e be Ti S

alte adurch ein bedenklicher i ri ſei rh e c Komihperengg ausfahren nach der Stadt fragte ihn der
ht ſein müſſe, dieſelbe bei den ſteigenden Beſtell chtnoch zu erhöhen. Nach ſeiner Mei d e enrgen Das nicht,“ erwi9 nung kö erwiderte Robert, „der Dr r e7 etwa in jeder Woche am Sonnabend einen halben w per Baron von hat rief der Kommerzienrath ver 2

n a die nicht beeinträch ſcheint ja Der ſeiner e e rm „der ſtolze Ariſtokrat,
3 rſiägende Gewinn werde die e rm y es Betriebs immer mehr über ſtets geſtellt, herunter T döhe, auf die er ſich uns gegen

h zu ſteigen r fühlt. Aielleiht doch,enk eit der z a rth iſt, wenn auch d laThee bung auf die Leiftengsfahigkoit den aberkennen e erKomweremeth hatte euh pithige Wer Wer mit r ein Geſchäft zu machen o erath hatte ruhig zugehört, in ſpztti r Kurzem unſer Anerbi in Foinor nLächeln ſpielte um ſeine ſchmalen Litpen hört, nur ein ſpöttiſches Forſt ſo unverſtändig zurückgewieſen. u 3 5 de
als Dir ſtets das Zeugniß geben müſſen ſagte er G T Hände reibend, „können wir das Alles wohifeller her

h e a e en n n en neeſchäftsmann von dort zurück cken laſſen, denn mager genu u85 en biſt, aber was dieſe Verhältni i rück es da oben wohl zugehen; ich höre j genug mirß lin

n i i de deren und len S r D ß lege we SArbeits und Lohnverhältniſſe kenne i inger Er „Jch glaube, Du thuſt dem Baron Unrecht,“ e
mg de und r r r We d ich mit ihm ine Denen kai „„als Du. Zufriedenheit und Dankbarkei kam, bei der es mir gelang, ſeine T rſind Geſichtspunkte, die ich nicht als richti ankbarkeit der Gefahr eines St g. ſeine Tochter vorb richtig aner urzes mit dem er jane e n r e ti ur die Grundlage zu neuen Fordilden. und von Dankbarkeit wird keine R i l Nun lachte d i ivon Dankb ede ſein, d „Nun,“ lachte der Kommerzienrath, „an T W in e t re e e zgl, eine Ar eit die Hau tſ bei die erechtigt glaub m 4 aProduktion ſei und daß wir uns ptſache bei der zehren und nichts zu erwerb u n Kmit der möglichſt geringen Verzinſu wenn er uns viel zugeſteht, bald von Dein en. Geh nur hin, Du wirſt wohl

n gi zinſung unſeres Kapitals begnü ilt ſei er Verehrung für den hochmüthimüſſen. Mindeſtens verlangen dieſe Leute ei pitals begnügen geheilt ſein; Du kennſt aus Dei ochmüthigen Edelmann ne dem Gewinn jebe Kogeſion werden ſte fixirten Antheil weder unſern Adel noch unſ Arb amerikaniſchen Erfahrungen e
Schrt nach khtem eigenes e ſie nur als einen unſere Kaſſen feſt verſchloſſen ha rbeiter, vor Beiden müſſen wir P

im alten, wenn wir nicht eiteingige Schutz gegen die immer ſtä e hin betrachten. Der von oben von unſerem Beſitz verdrä icht von unten oder da
denwltatiſche Bewegung liegt darin zufr herandringende ſozial dafür ſorgen,“ fügte er her ver v werden ſollen. Jch werde ſie
S Berechnungen ſich gebenden n ſtreng an den aus Anſtändiges zu eſſ niſch lachend hinzu, „daß Du etwas

S n ſen findeſt, wennet en ihrer ganzen Kraft ehe e freiherrlichen Eſſen zurückkommſt.“ Du hungrig von Deinem ti
nmiete t Slägt, n u ung ba tn (Fortſetzung folgt.) z
loſigkeit wird die drohende Bewe e engung zurückdr i gre g. en Regierung Manne Wie 2 aruchungen anſtellt, wel i i i pis der ſo ialdemotratiſchen Perdetunne ſich Senſe, wir die Blockade br achen. rin
ges e S 77 vermehren. Jch bin übrigens An Von Allen Upward.*) J
dem ſie ierung auf ihrem Wege bald umkehren wi m Sonntag, den 21. Märe eForderungen geübt wird De r J nur ein Reiz zu neuen e ihr Ring von Kriegsſchiffen d gbroche d eu
9yß eiterverſorgungs ſoni erſte Mann, welcher ſeine n und der arer 7 dasſelbe auch verurſacht t W r war ein enäuſchet Seine auſ den verbotenen Boden ſetzte, de
ſtützungskaſſe e auch gegen Deine Pläne für gegenſeitige Unter rei Ganz im Geheimen war die Expedition in An c r r Vettern int eaber an den Lohnſätzen und ren I et ie ausgearbeitet haſt, hin m aften, private Unterredungen mit den Miniſtern undüitein laſſen wenn wir nicht e x 8zeiten dürfen wir nicht eine n verſiegelte Noten auf eiander. Endlich k er

n tändigung. U n ich kamgerathen ſollen deren Ende un h abſchüſſige Bahn während des ch e m 1 Uhr Mittags traf mich aun der Heſunden Wirthſchaftstleft ver ganzen Nation ſemn Fachrichigh Fens ging Botſchaft van Marineminiſter und be e
müßte ft der ganzen Nation ſein hereit zu ballen e hie Abreiſe um. H Uhr Abends we

c 7 w 5 9 3erh z ſage 7 daher von vornherein, daß ich einer Lohn- würde, packte ich Alles en und s ſieüche Verhälnnfe e n reghaapig e für außergewöhn den v Da ns denen ich ſagen e e c an t
ckmäßig erſcheint, niemals zuſti Kriegsſchauplatz nach Theſſalien t nowerde und wenn Du unſere hieſt zig erſck ils zuſtimmen upiae. ſſalien abreiſe. Dieſe Vorſichts-art unſer p gen Zuſtände und die Denkungs- maßregel war nöthig, denn d orſichtsart unſerer Arbeiter noch beſſer kennen gel unge korref 4 das Hotel wimmelte von Kriv thaſt, ſo wirſt D orreſpondenten, von denen viele türk Kriegs eirwie ich überzeugt bin, mir auch darin beiſeß wirſt Du waten, und die leiſeſte 2 ürkenfreundliche Blätter verber r ringe Taren Bück für de eiſtehen, da ich ja ſtets greta i ie leiſeſte Andeutung, daß eine Unternehm wethwendigkeiten des wirk reta im Werke ſei, hätte dieſe i S mung nach ſch

lichen Lebens gefunden und anerk z t gkeiten des wirk rungen Wachſamkei ieſe in den Stand geſetzt ihre Regie kDir, wie Du weißt, gern die mö h e gen zur Wachſamkeit zu veranlaſſen. Zum Glück für bu itzt. glichſte Freiheit der B Gelingen dieſer Kriegsliſt gi ück für das min unſerem Geſchäflsbetrieb, bei einer ſo wichti r Bewegung Dampfer von Piräue ging gerade an demſelben Abend einaber muß ich auf Grund feſter Ueberzeu n igen Prinzipfrage mit demſelben iräus nach Volo ab und Jeder meinte ich führe heErf ne bei meiner Meinung r und langjähriger eines w Weinen We s n das Anerbieten 7
wie D ob mich natürlich Deiner Meinung zu unterwerfen,“ mitgehen und mir am DampſſchffBr riren, der durchaus gemuß daß ſehr n nis „wenn ich auch ſagen wollte. Bureau das Billet löſen Leo
nahe e nicht zu theilen vermag ich werde wei Rige en und Dich um die Erlaubniß bitten, u Wir entnehmen dieſe Schilderung d gemat e T geſtüst. Dir noch ein d Kreta durch den Cordon P Lage Ka Sſcffe re e We R e ehe e e gr. r S en Se Henen de hen
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auch Um 6 Uhr entſchlüpfte ich ruhig und fuhr zum Bahnhof in dann ſchnell an Bord hob. Und während die eine Laſt in den
ereins Begleitung eines Freundes, eines jungen griechiſchen Diplomaten, Schiffsraum glitt, wurde ſchon die andere bereit gemacht, und ſo
einer den ich überredet hatte, mit mir zu kommen, an Stelle meines war in wunderbar kurzer Zeit der Lichter geleert. Der kleine
i Tiſch engliſchen Kameraden, der nach Hauſe zurückberufen war. Der Dampfer zog den letzteren wieder fort und wir waren bereit, den

an brachte uns zum Piräus, wo wir uns zu Fuß und ſo unaufArnker zu lichten und eine Fahrt zu unternehmen, deren Ende wir
der ällig wie möglich zum Bureau des Hafenmeiſters begaben. nicht vorherſehen konnten.

Dort erfuhren wir, daß ein Regierungs-Boot uns erwarten und Als ich am anderen Morgen auf Deck kam, waren wir weit
lberg, ans wegbefördern würde, ſobald es dunkel ſei. Wir ließen unſer draußen auf dem Aegäiſchen Meere und dampften an mancher

Handgepäck im Bureau und gingen in ein Reſtaurant eſſen, hiſtoriſchen Jnſel vorbei; vorbei an dem berühmten Milo, wover wo wir uns mitten unter Qriéchiſhen Offizieren befanden, die man die Statue fand, welche der Kunſt eine neue Aera eröffnete,

tokrat, nit dem Volodampfer abfahren wollten. vorbei an winzigen Felſeninſeln, der Heimath manches einſamen
gegen Neun Uhr war es, als wir uns unbemerkt an einem ver Schäfers, die ſich ſteil aus den dunkelpurpurnen Wellen erheben,

doch, (aſſenen Quai einſchifften. Ein herzlicher Händedruck und ein und ſo fort, um das ungeſehene Land von Kreta herum. Es
keine „Bon voyage!“ vom Hafenmeiſter, und dann dampften wir war ſchon Nachmittag, als wir die größte der Jnſeln vor unshoch heimlich aus dem ſtolzen PiräusHafen hinaus, die lange Reihe hatten und das Sonnenlicht auf den ſchneeigen Dächern der
nach nit bunten Lampen verzierter Quais hinter uns laſſend und an großen Berge flimmern ſahen, die berühmt ſind in Mythos und
ſeiner den dunklen Seiten der vor Anker liegenden Schiffe vorbei. Sage und einſt in ihren geheimnißvollen Höhlen die Wiege des
fort, Einen Augenblick glitten wir nur J vorwärts, da ſchoß Zeuskindes bargen.

haben plötzlich ein Boot hinter einem der Schiffe vor und Rechts, parallel der dunklen Küſtenlinie, war ein kleinerer
ſeiner auf uns zu, welches etwa ein halbes Dutzend kretiſcher Flücht- Streifen ſichtbar, der augenſcheinlich von der Waſſerkante her
muß linge brachte, die in ihr Heimathland zurückkehrten, um am Un rührte. Dies war unſere Marke, und den ganzen heißen ſommer-

endig abhängigkeitskriege theilzunehmen. Sie kletterten eilig in unſeren lichen Nachmittag lagen wir, 30 Meilen vor der Küſte, ſtill und
Kahn und in der nächſten Minute paſſirten wir den Einfahrts- warteten auf die Dunkelheit, ehe wir es wagen konnten, uns in

ſobert kanal und fuhren auf Salamis zu. Es war die Szene des be die gefährliche Zone zu die von 70 Kriegsſchiffen be-
gnung rühmten Sieges des Themiſtokles. Drüben auf jenem Hügel wacht wird, die ſich wie Geier um die Jnſel geſammelt haben.
r vor ſaß der perſiſche Monarch und ſah zu, wie ſeine große Armada Wie wir dort lauerten, hätten wir Korſaren ſein können, die auf5 er vernichtet ward und damit ſeine Soßnung, Hellas zu unterjochen. Beute warten.

chtung Das Omen war günſtig. Währenddem raf die Mannſchaft Vorbereitungen, um dasEs iſt nicht thunlich, die Route von dieſem Punkte ab genau Landen der Ladung zu beſchleunigen. Wir hatten 9 Boote mit
ill ich zu beſchreiben. Jrgendwo an der Küſte, in einer engen Bucht, gebracht einige hingen, andere ſtanden auf Deck und in jedes
nicht fanden wir das Schiff ſicher vor Anker liegen, das uns nach wurden die Ruder gelegt, während man zugleich den Schiffsraum

u ver Kreta bringen ſollte: die „Argolis“, ein kleiner Küſtendampfer |öffnete, die Säcke heraushob und ſie an den Seiten aufſchichtete.
wohl von 400 Tonnen, der von der Regierung zu einem Preiſe ge Dann gingen wir hinunter und nahmen eilig unſer Eſſen zu uns
lmann miethet war, welcher der Gefähr, der wir liefen, annähernd und Alles war fertig für den Streich.
ungen entſprach. Der Ort war als Verſteck ſehr gut gewählt. Nicht Als die Sonne das Meer am Horizonte berührte, begann
n wir ein Haus war an der Küſte zu ſehen und das einzige Licht, die Maſchine zu arbeiten. Mit Volldampf voran kreuzten wir
oder das die Szene beleuchtete, war nur das der glänzenden Süd die neutrale Linie und glitten in ſchleichender Dunkelheit vor
werde ſterne wärts, jedes Licht war ausgelöſcht, mit Ausnahme einer kleinenetwas In tiefer Stille näherten wir uns der Seite des Schiffes, Lampe, die den Kompaß erleuchtet. Eine Stunde oder mehr
einem tiegen die Leiter hinauf und ſchüttelten dem Kapitän die Hand. fuhren wir, da, gegen 8 Uhr, kündigte eine leiſer Ruf der Leute

Kukudakes hieß er, ein erfahrener, tüchtiger Seemann von der an Deck den erſten Anblick des Feindes an. Fünf oder ſechs
berühmten kleinen Jnſel Hydra, einer der drei Jnſeln, die im Meilen abſeits vom Steuerbord erglänzte ein ſchwache Lichtfeder
griechiſchen Unabhängigkeitskampfe Ehre gewannen und der wie ein Komet tief am Horizont und war dann verſchwunden.
griechiſchen Marine noch immer die beſten Seeleute liefern. Ka Eines der Kriegsſchiffe warf ſein Licht umher, um das Nahen
pitän Kukudakes iſt im Dienſte der Handelsflotte, aber kein Ma von Schiffen zu erſpähen. Mit einem Schaudern der Erregung

n rinekapitän hätte in der Stunde der Gefahr größeren Muth und oergegenwärtigten wir uns, daß wir kein harmloſes Schauſpiel
mehr Kaltblütigkeit gezeigt, als dieſer ſ Handelsfahrer. mitmachten, wie etwa die Regatta in Cowes, ſondern daß wir
Wir hatten Befehl, auf den gefährlichſten Punkt an der ganzen einer feindlichen Macht von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber

Kreta Küſte von Kreta, auf den Theil, welcher am ſchärfſten von der ſtanden, die uns in Gefangenſchaft nehmen oder unſer kleines
Tage europäiſchen Flotte bewacht iſt, hinzuſteuern. Dort war eine Schiff in den Grund bohren könnte. Nach Kriegsgebrauch war

d der griechiſche Truppenabtheilung von der unter Oberſt Vaſſos ſtehen man genöthigt, eine Kugel über den Bug unſeres Schiffes hin
ſetzte, den Hauptarmee durch die Truppen der Mächte abgeſchloſſen weg zu feuern, um uns zum Halten aufzufordern, aber der Schuß

worden, und im Falle es uns nicht gelingen ſollte, unſere Vor konnte ſchlecht gezielt ſein und wir erinnerten uns, daß ein
vorbe- räthe durchzubringen, wäre die tapfere kleine Schaar ge griechiſches Schiff zehn Tage vorher in dieſen ſelben Gewäſſern

und zwungen, ſich binnen Kurzem aus Mangel an Lebensmitteln zu zum Sinken gebracht worden.
n und ergeben. Jn der Entfernung aber, in welcher wir das Licht vomh kam Unſere Ladung beſtand hauptſächlich aus Mehl und dazu Scheinwerfer ſahen, liefen wir keine Gefahr, entdeckt zu werden.

mich aus einem Vorrath Leder für die Stiefel der Leute. Der kretiſche Zwei Meilen weit reichen im Allgemeinen dieſe Scheinwerfer,
id be Stiefel iſt von beſonderer Art. Er hat einen langen Schaft von und darum diente es uns jetzt nur als brauchbares Anzeichen
bends weichew Leder, der beinahe bis an die Knie reicht, und er ſoll dafür, wo der ſich befand. Er war uns nützlicher als ein
mmen ſich für das gebirgige Land auf der Jnſel vorzüglich eignen. Leuchtthurm. Als wir aber näher kamen, flammte noch ein und
Leuten Ein Theil der Ladung war vor unſerer Ankunft an Bord ge noch ein Licht vor uns auf, und es wurde klar, daß die Küſte
ch auf nommen. Der Reſt ſollte bald folgen. ji*u beiden Seiten des Ortes, auf welchen wir losſteuerten, von
ſichts- Kurze Zeit nach unſerer Ankunft legte an unſerem Schiff einem Ring von Kriegsſchiffen umgeben war, die alle ſcharf auf
riegs ein Boot an, welches noch einige Kreter brachte, die mit Ge der Lauer lagen.

ver wehren bewaffnet waren. Sie reichten den nöthigen Erlaubniß- Eine eilige Berathung fand ſtatt. Es war eigentlich nicht
nach ſchein vom Kriegsminiſterium herauf und durften dann an Bord menſchenmöglich, die Linie zu durchbrechen, ohne entdeckt zit

Regie kommen. Dies waren die einzigen Kombattanten an Bord außer werden. Unſer Kapitän beſchloß darum, ein Manöver auszu-
r das mir, die Offiziere des Schiffes und die Mannſchaft waren unbe führen, welches Nelſons Herz gewonnen hätte. Unſer Kurs
id ein waffnet. Bald ſahen wir einen kleinen Dampfer in der Dunkel wurde geändert und wir dampften links ab, in vier oder fünf
führe heit näher kommen, welcher ein mit weißen Mehlſäcken ſchwer Meilen Abſtand parallel der Küſte, aber immer weit genug

bieten beladenes Lichterſchiff nach ſich ſchleppte. Sobald dieſer heran draußen in See bleibend. Als wir ſo gerade über das Ende
rchaus gekommen war, fing der Dampfkrahn an zu arbeiten und die der Reihe von Wachtpoſten hinausgekommen waren, machten wir
löſen Ladung des Lichters wurde mit großer Schnelligkeit in den eine ſcharfe Wendung und ſteuerten gerade auf die Klippen zu,

Raum unſeres Schiffes hineinbefördert. Der Anblick war maleriſch die die Küſte ſäumen. Da das Waſſer an dieſem ganzen
genug Jm Schein von zwei flackernden Laternen, die außen an Theil der Küſte tief iſt, ſo waren wir im Stande, uns dem Lande

jungen der Brüſtung des Schiffes befeſtigt waren, konnten wir die Leute bis auf 200 Meter zu nähern. Dann wendeten wir uns nach
sſchiffe unten auf dem Lichter wie Ameiſen herumarbeiten ſehen: ſie rechts, und, der früheren Richtung entgegen, ſchlichen wir ver
Franff brachten die Säcke je zu ſechſen auf einen Haufen, legten ein ſtohlen an der Küſte entlang innerhalb der Vlockirungslinie,

Tau herum und hakten di Kette des Krahns hinein, der ſie in der Hoffnung, daß man mit dem Scheinwerfer die Umriſſe
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W Argeue nicht von der dunklen Klippenmaſſe unterſcheiden
rde.

Es war eine aufregende Arbeit, den Weg ſo zu ſuchen, uns
an der Küſte entlangzudrücken und jede Spitze zu unnſchiffen,
während wir mit angeſtrengtem Auge das Torpedoboot zu
entdecken ſuchten, das in der nächſten Bay auf uns lauern
könnte. Und während wir weiterfuhren, wurden wir gewahr,
daß auf dem Lande eine Schlacht tobte. Der Himmel
über uns wurde von erleuchtet, denn die Kanonen
eines anderen Theiles der blockirenden Flotte feuerten auf die
reren u deren Hilfe wir kamen. Eine neue Gefahr drohte uns ſonach wenn wir unſere Ladung landen

wollten, konnten wir finden, de unſere Freunde verjagt ſeien
und der Landungsplatz ſich im Beſitze von Türken oder anderem
feindlichen Militär befinde. Und während die düſteren Flammen
der Schlacht links von uns emporflackerten, ſchoſſen rechts von
uns, während wir am Waſſer entlang fuhren, von Zeit zu Je
die Scheinwerfer ihre langen Strahlen nach uns, wie rieſige
Fangarme, die von dem Dunkel aus nach uns griffen.

Endlich umkreiſten wir die letzte Landſpitze; der Anker
fiel, und Befehl wurde gegeben, die Boote niederzulaſſen.
Drei von ihnen waren gleich herabgelaſſen, ein Haufen Säcke
in jedes gepackt und die kleine Flottille fuhr ſchweigend davon,
dem Landungsplatze zu.

Jm erſten Boote waren drei mit Gewehren bewaffnete Kreter
und ich ſelbſt mit einem guten ArmeeRevolver. Behutſam ver
folgten wir unſern Weg, von den Kretern geführt, die mit jedem
Fußbreit von der Küſte bekannt waren, bis wir uns mit einem
Male in einem von Land umſchloſſenen winzigen Becken befanden,
deſſen bloße Exiſtenz man hundert Meter davon nicht geahnt
hätte. Für einen Augenblick hörten die Ruder zu n auf,
und jedes Herz pochte, als wir nach der Seite z ineinfuhren.
Mit einem Male wurden ein paar dunkle Geſtalten ſichtbar, die
wiſchen den Felſen herumkrochen waren es Freunde oderFeine Ein leiſer Ruf kam über das Waſſer, der die unausge
ſprochene Frage beantwortete und uns ſagte, daß Alles in Ord-
nung ſei. Unſere Bootsleute antworteten und in derſelben Mi-
nute berührte der Kahn den Grund zwiſchen den abſchüſſigen
Steinen der Bucht.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Der erkannte Rechenkünſtler. Der einſt auf weiten Reiſen in

anz Europa angeſtaunte Wunderknabe und Rechenkünſtler Moritz
Frankl befindet ſich jetzt in der Jrrenanſtalt zu Engelsfeld bei Budapeſt,
wo ſeine Jdentität mit Hilfe der Polizei auf höchſt eigenthümliche
Art feſtgeſtellt wurde. Frankl war in der letzten Zeit brodlos in der
Welt herumgeirrt; in Neapal machte er bekanntlich vor etwa einem
halben Jahre einen Selbſtmordverſuch. Er wurde gerettet, kehrte nach
Ungarn zurück, kam endlich nach Budapeſt und bettelte in den
Straßen, bis er von einem Poliziſten angehalten wurde. Auf alle an
ihn gerichteten Fragen gab er die ſtereotype Antwort, er ſei der liebe
Gott, der den Guten hilfreich beiſpringt. Man brachte den Jrrſinnigen
nach der Engelsfelder Anſtalt, die ihre Pforten zumeiſt nur Unheil-
baren öffnet. Die Aerzte waren bemüht, irgend einen Anhaltspunkt
zu gewinnen, um die Identität des Kranken feſtzuſtellen. Dieſer ant
wortete aber gleichmüthig auf alle Fragen, er ſei Gott. Endlich

richtete man, um ſein Faſſungsvermögen zu erkunden, einige Rechen
fragen an ihn, und die raſche und richtige Beantwortung derſelben
verſetzte die Aerzte in das größte Erſtaunen. Zuletzt ſtellte der Direktor
der Anſtalt dem Kranken folgende Aufgabe „15000 Schwingungen der
rothen Farbe finden auf einer einen Centimeter langen Linie Platz.
Da das Licht in einer Sekunde 42 000 Meilen zurücklegt, frage ich
Sie: Wie viel Schwingungen treten in einer Sekunde in's Auge
Im nächſten Augenblick antwortete Frankl: 450 Billionen. Ebenſo
vräziſe beantwortete er Fragen über die Bewegung der Geſtirne, und
s eine ſeiner Antworten mit einer Angabe des berühmten Aſtronomen

Flammarion nicht ſtimmte, meinte der Kranke lächelnd: „Jch kann
mich nich geirrt haben.“ Nach langem und mühevollem Rechnen brachten
die Aerzte endlich heraus, daß ſich in das Werk Flammarions that-
ſächlich ein Druckfehler eingeſchlichen habe und der Kranke im Rechte
ſei. Die Photographie des Jrrſinnigen wurde der Polizei geſendet,
und die ſtellte endlich die Jdentität desſelben mit Moritz Frankl feſt.
Die Aerzte haben angeblich noch nicht alle Hoffnung auf die Wieder
herſtellung des Kranken aufgegeben.

Eines der merkwürdigſten Hotels der Welt dürfte wohl
das von Admiral Dot zu White Plains im Staate Rew-Hork ſein.

Es wird nämlich ausſchließlich von Zwergen verwaltet. Der Eigen
thümer war ſeiner Zeit als Admiral Dot in der Welt der Speziali
täten wohlbekannt. „Admiral“ Dot iſt 32 Jahre alt, aber nur zwei
und einen halben Fuß hoch. Der Barman iſt um weniges höher als
der Beſitzer und iſt ebenfalls in Muſeen und Theatern ausgeſtellt
worden. Den Hausherrn unterſtützt ſeine Gemahlin aufs eifrigſie,
eine Dame, die 31 Zoll mißt und als ſchönſte Zwergin der gan
Welt gilt. Das Paar beſitzt eine zweijährige Tochter, die blos
20 Zoll hoch iſt und ihren Eltern kaum viel über den Kopf wachſen
wird. Der Oberkellner im Speiſeſaal hat es auf 29 Zoll gebracht
und iſt ein förmlicher Sprachmeiſter. Das Hotel wird muſterhaft
führt und hat fich nicht über Mangel an Kundſchaft zu be
agen.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Kaiſer Wilhelm den Großen „in ſeinen Beziehungen
zur Kunſt“ ſchilderte der Staatsminiſter und Oberpräſident der Pro
8 Weſipreußen, Herr Guſtav v. Goßler, in ſeiner Feſtrede bei der

ihrhundertfeier der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin.
ieſe Rede, die den großen Kaiſer von einer zu wenig bekannten und

doch hoch bedeutſamen und gehaltvollen Seite ſeines Weſens und
Wirkens zig iſt jetzt im Druck erſchienen Verlag der Königlichen
Hofbuchhandlung E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 68,71)
und ihr hinzugefügt ein Anhang, der alle Aeußerungen des Kaiſers zuden Fragen und Werken der Kunſt, die während Wer Regierung ihn
beſchäſtigten, im Wortlaut mit urkundlicher Treue wiedergiebt. Wer
ätte auch kundiger über dieſe Verdienſte und Charakterzüge des
aiſers berichten können als der Verfaſſer, dem die Pflege der Kunſt

während der Regierung des verewigten Kaiſers amtlich anvertraut war.
Man überblickt in ſeiner Schilderung die zahlreichen großen Kunſtwerke,
die unter ſeiner Fürſorge geſchaffen worden ſind, aber auch den Ein
fluß, den der Kaiſer auf deren Geſtaltung und Förderung ſelbſt geübt
hat. Jmmer waren es tiefe Pietät und Wahrheitsliebe, die ihn auch
in dieſem Wirken leiteten. Das Alte in ſeinem Werthe ſchonend er
halten, das Neue zweckmäßig und würdig geſtalten ſo läßt ſich ſein
Standpunkt auch der Kunſt gegenüber kurz bezeichnen. Edlen und ge-
rechten Sinnes, fühlte er das Bedeutſame, den Kernpunkt einer jeden
künſtleriſchen Aufgabe ſofort heraus ebendieſelben Grundſätze, die ihn
in ſeinem ſtaatsmänniſchen Wirken leiteten, trogen ihn auch hier nicht
mit Bewunderung überzeugt man ſich, wie ſie ſich auch für die Kunſt
heilſam und gedeihlich erwieſen. Jn vielen hier angeführten Zeugniſſen
gewahren wir ferner ſeine Beſcheidenheit, ſeine Selbſtloſigkeit: wie er
mit ſeiner Perſon in allen Kunſtwerken, ſei es in Jnſchriften oder
Bildniſſen, zurückzutreten wünſchte, nicht ſelbſt der Spender oder der
Gefeierte ſein wollte. Bis in des Kaiſers Sinn und Pflege für die
ſchöne Landſchaft und in ſeinen perſönlichen Verkehr mit den Künſt
lern führen uns dieſe, ſein Andenken hoch ehrenden Mittheilungen ſie
bilden eine wohlthuende Würdigung der Verdienſte des Kaiſers um die
Kunſt und ſeines Kunſiſfinnes und eine werthvolle Sammlung der
Zeugniſſe dafür.

„Der Sturz des Despoten“ iſt die Unterſchrift einer Facfimile
Beigabe zur eben erſchienenen dritten Lieferung des wiederholt em
pfohlenen populären Prachtwerkes Deutſche Helden“ aus der Zeit
Kaiſer Wilhelms des Großen.“ Ernſtes und Heiteres aus der vater
ländiſchen Geſchichte (1797—1897) von Hans Kraemer (15 Lieferungen
à 50 Pfg. Deutſches Bong u. Co. BerlinLeipzig).
Außer dieſem höchſt ſeltenen Blatte enthält das Heft noch die getreue
Wiedergabe des Schill'ſchen Aufrufes „An die Deutſchen“. Aus dem
reichen Jlluſtrationsſchmuck heben wir als beſonderes werthvoll hervor
den berühmten Wolf'ſchen Stich „Einzug der Verbündeten in Paris
am 31. März 1814“ eine zeitgenöſſiſche photographiſch treue Aufnahme
des erhabenen, weltgeſchichtlichen Moments „Blücher als Doktor der
Rechte“, „Der aiſerfang“, „Der Heldentod Wilhelms von
weit bei Quartre-bras“ ferner Armeebefehle, Mauer
anſchläge Blüchers, lauter ebenſo ſeltene, als intereſſante
Blätter. Doch damit nicht genug ſind noch die Maler
Camphauſen, Bleibtreu, Becker u. a. m. mit packenden Jllu
ſtrationen vertreten. Der Text enthählt wieder eine Fülle ſpannender
Epiſoden aus den Jahren 1813--15, ernſter und heiterer Natur, die
nicht nur die Thaten der Führer behandeln, ſondern auch die helden
müthigen Einzel Kämpfe der Tapferen aus dem Volke zu neuem
Leben erwecken. Die vorliegende Lieferung bekräftigt aufs Neue, daß
mit Kraemer's „Deutſche Helden“ ein ausgezeichnetes Volks und
Familienbuch geſchaffen wurde.

Jeraniworſſ. Redatteur? Dr. Walkher Gebens leben. Notationsdruck und Verlag von Otto Th T Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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